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Vorwort
(Blick über den Großen Segeberger See zum Klinikum)

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

seit über 30 Jahren erfüllt die SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE ihren Anspruch, Patienten eine
ganzheitliche Medizin auf höchstem Qualitätsniveau anzubieten.

Das ganze Spektrum von Akutmedizin, Rehabilitation, Prävention und Pflege bietet die Klinikengruppe
unter einem Dach nach den Anforderungen der Weltgesundheitsorganisation WHO.

Wir glauben, dass es wichtig ist, den kranken Menschen von Fachleuten behandeln zu lassen, die
fachübergreifend mit Kolleginnen und Kollegen zusammenarbeiten. Integrierte Versorgung, dieser Begriff
ist heute in aller Munde. Diese Form der Versorgung leben und arbeiten wir in Segeberg seit langer Zeit.

Beweis dieser nachhaltigen Medizin bietet der Ihnen vorliegende "Strukturierte Qualitätsbericht 2006".
Vielleicht lesen Sie ihn, suchen sich heraus, was Sie interessiert. Sie erhalten mit diesem Produkt einen
tieferen Einblick in unser Leistungsspektrum und unser Qualitätsmanagement.

Für Ihr Interesse bedanke ich mich und wünsche Ihnen alles Gute.

Bleiben Sie gesund!

Ihre Marlies Borchert, Geschäftsführerin

Qualitätsbericht, SEGEBERGER KLINIKEN GMBH

Seite 1



Einleitung

Die SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE stellt seit über 30 Jahren ein qualifiziertes Leistungsangebot im
Rahmen einer integrierten medizinischen Versorgung nach den neuesten gesicherten wissenschaftlichen
Methoden und Verfahren in der Region Bad Segeberg sicher.

Die SEGEBERGER KLINIKEN GMBH ist ein Unternehmen der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE und
betreibt am Standort Bad Segeberg das Herzzentrum (Akutmedizin und Rehabilitation, Herzchirurgie,
Kardiologie und Angiologie), das Neurologische Zentrum (Akutmedizin und Rehabilitation aller
Schweregrade einschließlich einer Intensiveinheit mit Plätzen zur vorübergehenden Beatmung) und die
Fachabteilung für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie (Akutpsychosomatik und
Rehabilitation). Als Tochtergesellschaft der SEGEBERGER KLINIKEN GMBH betreibt die AK
SEGEBERGER KLINIKEN GMBH am selben Standort eine Akutklinik der allgemeinen Grund- und
Regelversorgung in den Gebieten Innere Medizin, Chirurgie, Gynäkologie und Geburtshilfe sowie
Urologie. In den Fachbereichen Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde sowie in der Oral- und Kieferchirurgie
stehen Belegbetten zur Verfügung.
Ein ausgelagerter Funktionsbereich der Kardiologie und Angiologie befindet sich in der PRAXISKLINIK
NORDERSTEDT.

Übergreifende Strukturen sowie aufeinander abgestimmte Präventions-, Rehabilitations- und
Pflegeeinrichtungen (Neurologische Schwerstpflege, Ambulante Pflege) sind fester Bestandteil der
Unternehmensstrategie. Alle weiteren Einrichtungen der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE sind in
dieses integrative Konzept eingebunden.

(Blick auf das Herz- und Gesundheitszentrum)

Hinweis:
Die vom Gesetzgeber stark reglementierte Aufbereitung des Qualitätsberichtes führt auch in der für Sie als Leser erstellten
öffentlichen Fassung zu starken Einschränkungen in Inhalt und Form. Um Ihnen, liebe Leserinnnen und Leser, einen weiteren
Eindruck in unser Leistungsangebot zu vemitteln, verweisen wir gern auf unsere Homepage unter:

www.segebergerkliniken.de

Verantwortlich:
Dr. Mathias Rüdiger, Beauftragter der Geschäftsführung

Ansprechpartner für den Qualitätsbericht:
Michael Martens, Leitung Abteilung Qualitätsmanagement

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Dr. Mathias Rüdiger, ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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A Struktur- und Leistungsdaten des Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Am Kurpark
Hausnummer: 1
Krankenhaus-URL:
Email: info@segebergerkliniken.de
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8020
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8024850

A-2 Institutionskennzeichen des Krankenhauses
IK-Nr. 260101126

A-3 Standort(nummer)

0

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name des
Trägers:

SEGEBERGER KLINIKEN GMBH

Träger-Art: privat

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Lehrkrankenhaus: Ja
Name der
Universität:

Medizinische Fakultät der Christian Albrechts-Universität zu Kiel
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A-6 Organisationsstruktur des Krankenhauses

A-6.1 Fachabteilungen

# Abteilungsart Schlüssel Fachabteilung
1 HA 0100 Innere Medizin
2 HA 0300 Kardiologie
3 HA 1500 Allgemeine Chirurgie
4 HA 2100 Herzchirurgie
5 HA 2200 Urologie
6 HA 2400 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
7 BA 2600 Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
8 HA 2800 Neurologie
9 BA 3500 Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie
10 HA 3100 Psychosomatik/Psychotherapie
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A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht regionale
Versorgungsverpflichtung für die
Psychiatrie?:

Nein

Psychiatrisches Krankenhaus: Nein

A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte des Krankenhauses

# Versorgungsschwerpunkt Teilnehmende Fachabteilungen Erläuterungen
1 Med. Rehabilitation und

Anschlussheilbehandlung
(AHB)

● 0300 - Kardiologie
● 2100 - Herzchirurgie
● 2800 - Neurologie

Psychosomatik / Psychotherapie

2 Schlaganfallzentrum ● 0300 - Kardiologie
● 2800 - Neurologie

Zusätzliche Fachabteilung:
Neurologische Frührehabilitation
- Behandlung von Patienten mit
Schwerst-Schädel-Hirn-
Verletzungen

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses

# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

1 Akupunktur Vertragspartner und Urologie
2 Angehörigenbetreuung/ -beratung/

-seminare
Angehörigentraining

3 Babyschwimmen In Verbindung mit externen Interessengruppen
4 Berufsberatung/ Rehabilitationsberatung Über hauseigene Sozialdienste
5 Besondere Formen/ Konzepte der

Betreuung von Sterbenden
Hospizdienst, Palliativkonzept, Trauerbegleitung,
ambulantes Kinderhospiz

6 Bewegungsbad/ Wassergymnastik Neurologisches Zentrum auch Solebad
7 Diabetiker-Schulung Gruppen- und Einzelberatung
8 Diät- und Ernährungsberatung
9 Entlassungsmanagement Überleitungspflege / Sozialdienst
10 Kinästhetik Transfer und Umlagerungen
11 Kontinenztraining/ Inkontinenzberatung
12 Lymphdrainage
13 Massage
14 Medizinische Fußpflege Externe Partner
15 Pädagogisches Leistungsangebot Kinderbetreuung für Patientenkinder (0,5 - 12 Jahre)

während des Aufenthaltes einschließlich Übernachtung
16 Physikalische Therapie Alle Kliniken, Sole nur Neurologisches Zentrum
17 Physiotherapie/ Krankengymnastik Bobath, Voita
18 Präventive Leistungsangebote/

Präventionskurse
Nichtraucherkurse, Koronarsportgruppen,
Gesundheitszentrum

19 Psychologisches/ psychotherapeutisches
Leistungsangebot/Psychosozialdienst

Psychoonkologische Beratung, Psychosomatik

20 Spezielle Angebote zur Anleitung und
Beratung von Patienten und Angehörigen

Verhalten bei Herzversagen, Sturzprophylaxe,
PEG-Ernährung, Dauerkatheter, Ambulanter Pflegedienst

21 Stomatherapie und -beratung Über Pflege
22 Versorgung mit Hilfsmitteln/

Orthopädietechnik
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# Medizinisch-pflegerisches
Leistungsangebot

Erläuterungen

23 Wärme- u. Kälteanwendungen
24 Wirbelsäulengymnastik
25 Wundmanagement Spezielle Versorgung chronischer Wunden nach

neuesten wiss. Erkenntnissen
26 Zusammenarbeit mit/ Kontakt zu

Selbsthilfegruppen
Stiftungen / Vereine

27 Sämtliche Leistungen der
med.-pflegerischen Rehabilitation

Auch Anschlussheilbehandlung (AHB)

A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses

Vitalia Klinik Hotel

# Serviceangebot Erläuterungen
1 Aufenthaltsräume Diverse Aufenthaltsräume
2 Ein-Bett-Zimmer
3 Ein-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
4 Fernsehraum In einigen Aufenthaltsräumen
5 Mutter-Kind-Zimmer Spielzimmer / Wickelräume
6 Rollstuhlgerechte Nasszellen Begrenzter Umfang / Neurologisches Zentrum

vollständig
7 Teeküche für Patienten Tee wird vom Service in der Stationsküche zubereitet
8 Unterbringung Begleitperson Auch Kinder - Kinderbetreuung
9 Zwei-Bett-Zimmer
10 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener Nasszelle
11 Balkon/ Terrasse Teilweise, auch mit Seeblick
12 Elektrisch verstellbare Betten Überwiegend
13 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer Kostenpflichtig
14 Internetanschluss am Bett/ im Zimmer Teilweise - Vitalia Klinik Hotel vollständig
15 Kühlschrank Vitalia Klinik Hotel
16 Telefon Kostenpflichtig
17 Wertfach/ Tresor am Bett/ im Zimmer Teilweise - Vitalia Klinik Hotel vollständig
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# Serviceangebot Erläuterungen
18 Frei wählbare Essenszusammenstellung

(Komponentenwahl)
Auswahl aus mehreren Menüs, Patientenrestaurant
für mehrere Fachbereiche, Frühstück- und
Abendbüffet

19 Kostenlose Getränkebereitstellung
(Mineralwasser)

Zu den Mahlzeiten - sonst Trinkwasserbrunnen

20 Bibliothek
21 Cafeteria
22 Faxempfang für Patienten Zentral
23 Fitnessraum Vitalia Gesundheitszentrum (Selbstzahler)
24 Friseursalon
25 Internetzugang Internetstationen, tw. in den Zimmern
26 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten Unterschiedliches Angebot in einigen Fachbereichen
27 Kirchlich-religiöse Einrichtungen (Kapelle,

Meditationsraum)
Meditiationsräume, Gottesdienste / Andachten

28 Klinikeigene Parkplätze für Besucher und
Patienten

Auch Tiefgaragen

29 Kulturelle Angebote Vorträge, Unterhaltung, Ausstellungen, Spieleabende,
Konzerte

30 Parkanlage
31 Rauchfreies Krankenhaus
32 Sauna Nur Psychosomatische Klinik, Herzzentrum, Vitalia

Gesundheitszentrum
33 Schwimmbad Innerhalb der Therapiezeiten
34 Spielplatz Betriebseigener Kindergarten, Familienzentrum,

Kurpark
35 Wäscheservice Bei Bedarf in der klinikeigenen Wäscherei
36 Besuchsdienst/ "Grüne Damen" Ehrenamtliche
37 Empfangs- und Begleitdienst für Patienten

und Besucher
38 Dolmetscherdienste Englisch, Türkisch, Russisch
39 Seelsorge Kirchlicher Dienst im Krankenhaus (kath./evang.)
40 VITALIA Klinik Hotel Exclusives Wohnen + Hochleistungsmedizin
41 Prävention VITALIA Gesundheitszentrum und Therme im

VITALIA Seehotel
42 SK-Mobil Klinikeigener Ambulanter Pflegedienst

A-11 Forschung und Lehre des Krankenhauses
Die SEGEBERGER KLINIKEN GMBH ist ein Akademisches Lehrkrankenhaus der
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel und engagiert sich darüber hinaus in vielfältigen Projekten
in Forschung und Lehre.
Forschung www.segebergerkliniken.de

Herz-Kreislauf-Zentrum
● Seit 2003 internationale multizentrische Studien und nationale Register. Vorwiegend Studien mit

neuartigen koronarinterventionellen Systemen (z. B. neuentwickelte Stentsysteme) oder moderne
interventionelle Strategien

● Innovative Therapieansätze zur Antikoagulation (Blutverdünnung) bzw. Aggretationshemmung
(Hemmung der Blutplättchen) evaluiert

Allgemeine Chirurgie
●
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Verschiedene Studien und Statistiken (Bundesweite Rectumcarzinom-Studie, Infektionsstatistiken)

Fachabteilung Neurologie
● Ultraschall-anatomische und –funktionelle Untersuchungen zur Zirkulation im vorderen sowie hinteren

intrakraniellen Kreislauf
● Thrombolysis with Ultrasound in ischemic Stroke with Contradiction for Alteplase (TRUSCA – Studie)

Psychosomatische Medizin und Psychotherapie
● Beteiligung an der Hauptstudie der Qualitätsgemeinschaft Medizinische Rehabilitation der

Gesundheitsinitiative Schleswig-Holstein
● Beteiligung an der Entwicklung eines Klassifikationssystems bei Patienten mit psychischen Störungen

(Studie des Instituts und der Poliklinik für Medizinische Psychologie des Universitätsklinikums
Hamburg-Eppendorf)

● Forschungsprojekt der Segeberger Klinik für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie zur
psychotherapeutischen Behandlung von sozialmedizinischen Problempatienten

Gynäkologie
● Kooperation mit Forschungszentrum Borstel (Nabelschnur-Endothelien)
● Gemeinsame Studie mit dem UKSH, Campus Lübeck (Biophosphonate, Zolendronsäure und

Ibandronsäure)

Lehre
● Allgemeine Ausbildung von Famulanten
● interne und externe Kurse (z. B. Doppler- und Duplexkurse in Berlin, Malmö, Wien und Barcelona,

Prof. Valdueza)
● Krankenpflegeschule
● Ausbildung in diversen Berufssparten
● Praktikumsplätze für Berufsbildende Schulen Kreis Segeberg
● praktische Ausbildung von Rettungsassistenten
● Innerbetriebliche Fort- und Weiterbildung für alle Berufsgruppen
● Blockpraktika in Physikalische Therapie und Naturheilkunde

u.v.a.

A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 108/109 SGB V (Stichtag 31.12. des
Berichtsjahres)

405

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses

15795

A-13.1 Ambulante Zählweise

# Zählweise Fallzahl
1 Fallzählweise 16224
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B Struktur- und Leistungsdaten der Organisationseinheiten /Fachabteilungen

B-[1] Innere Medizin

B-[1].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Dr. med. Klaus Fehring

FA-Bezeichnung: Innere Medizin
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Am Kurpark
Hausnummer: 1
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8024801
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8024805

B-[1].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[1].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von

Nierenerkrankungen
2 Diagnostik und Therapie von endokrinen

Ernährungs- und Stoffwechselkrankheiten
(Diabetes, Schilddrüse, ..)

Von der Deutschen Diabetes Gesellschaft anerkannte
Behandlungseinrichtung für Typ I und Typ II
Diabetiker. Wir führen unter Leitung einer
Diabetologin regelmäßig strukturierte Schulungen von
Typ II Diabetikern sowie Insulinpumpenträgern durch.

3 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Magen-Darmtraktes

4 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
des Darmausgangs

Interdisziplinäre Behandlung von proktologischen
Erkrankungen

5 Diagnostik und Therapie von Krankheiten des
Peritoneums

6 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Leber, der Galle und des Pankreas

7 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Atemwege und der Lunge

8 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Pleura
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
9 Diagnostik und Therapie von onkologischen

Erkrankungen
Ambulante Chemotherapie von Erkrankungen des
Magen-Darmtraktes

10 Intensivmedizin
11 Spezialsprechstunde Hämorrhoidale Erkrankungen

B-[1].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch- pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhause" (A-9)

2 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
3 Atemgymnastik
4 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter
5 Schmerztherapie/ -management Über die Abteilungen Psychosomatik/Psychotherapie

und Anästhesie

B-[1].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)
2 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Klinik Hotel steht

sowohl Privatversicherten als auch Selbstzahlern
sowie deren Gästen und Angehörigen zur Verfügung.

B-[1].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1959

B-[1].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[1].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 E11 Zuckerkrankheit Typ II (Alterszucker) 98
2 J44 Sonstige chronische verstopfende (Lungenkrankheit) Erkrankung der

Atemwege
81

3 J18 Lungenentzündung, Krankheitserreger nicht näher bezeichnet 73
4 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 57
5 K25 Geschwür der Magenwand 44
6 K29 Magenschleimhautentzündung und Schleimhautentzündung des

Zwölffingerdarmes
42

7 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im
Darm ohne Eingeweidebruch

40

8 K52 Sonstige nichtansteckende Entzündung des Magen-Darmes und Dickdarmes 40
9 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 38
10 K80 Gallensteine 33
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B-[1].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 E10 Zuckerkrankheit Typ I (insulinabhängig) 27
2 K85 Akute Entzündung der Bauchspeicheldrüse 25
3 C16 Magenkrebs 12

B-[1].7 Prozeduren nach OPS

B-[1].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 668
2 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
537

3 1-650 Spiegelung des Dickdarmes 270
4 5-513 Operationen über eine Spiegelung an den Gallengängen 120
5 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
99

6 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt 98
7 5-452 Lokales Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem

Gewebe des Dickdarmes
64

8 5-449 Andere Operationen am Magen 38
9 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 26
10 5-893 Chirurgische Wundtoilette [Wunddebridement] und Entfernung von

erkranktem Gewebe an Haut und Unterhaut
25

B-[1].7.2 Kompetenzprozeduren
Keine zusätzlichen Angaben

B-[1].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Diabetes-Ambulanz
Frau Ewa Mainski

Diabetiker -Versorgungsebene II, diabetischer Fuß Ermächtigungs-
ambulanz

2 Endoskopische
Ambulanz Dr. med.
Georg Schlenk

Endosopische Untersuchung und Behandlung,
Verödung von Hämorrhoiden, Anlage von
Ernährungssonden (PEG)

Ermächtigungs-
ambulanz

3 Onkologische
Ambulanz Dr. med.
Günter Fahrmeier

Durchführung ambulanter Chemotherapien Ermächtigungs-
ambulanz

B-[1].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine

B-[1].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[1].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[1].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Computertomograph (CT) Für alle Fachabteilungen zugänglich (24h verfügbar)
2 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
(24h verfügbar)

3 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

B-[1].12 Personelle Ausstattung

B-[1].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

11

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 5
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[1].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
2 Innere Medizin und SP Gastroenterologie
3 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[1].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Diabetologie

B-[1].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 25
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

22

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

1

Kommentar dazu:

B-[1].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Medizinisch-technische Assistenten
2 Arzthelfer
3 Diätassistenten
4 Ergotherapeuten
5 Kinästhetikmentoren
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# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
6 Masseure/ Medizinische Bademeister
7 Physiotherapeuten
8 Sozialarbeiter
9 Wundmanager

Qualitätsbericht, SEGEBERGER KLINIKEN GMBH

Seite 13



B-[2] Kardiologie

B-[2].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. Gert Richardt

FA-Bezeichnung: Kardiologie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Am Kurpark
Hausnummer: 1
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8024801
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8024805

B-[2].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[2].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Schrittmachereingriffe
2 Defibrillatoreingriffe
3 Diagnostik und Therapie von ischämischen

Herzkrankheiten
4 Diagnostik und Therapie der pulmonalen

Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

5 Diagnostik und Therapie sonstiger Formen
der Herzkrankheit

6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Arterien, Arteriolen und Kapillaren

7 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der
Venen, der Lymphgefäße und der
Lymphknoten

8 Diagnostik und Therapie von
zerebrovaskulären Krankheiten

Carotis (Halsschlagader)

9 Diagnostik und Therapie der Hypertonie
[Hochdruckkrankheit]

10 Intensivmedizin
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
11 Spezialsprechstunde Schrittmacherambulanz
12 Arteriographie
13 Phlebographie
14 Nuklearmedizinische diagnostische Verfahren
15 Magnetresonanztomographie (MRT), nativ
16 Verschluss von Herzscheidewanddefekten Über Kathetertechnik
17 Anschlussheilbehandlung (AHB),

Rehabilitation

B-[2].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch- pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

2 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
3 Atemgymnastik
4 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter
5 Bewegungstherapie
6 Ergotherapie
7 Fallmanagement/ Case Management/ Primary

Nursing/ Bezugspflege
8 Schmerztherapie/ -management Über Abteilung Psychosomatik/Psychotherapie und

Anästhesie

B-[2].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)
2 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatversicherten als auch Selbstzahlern sowie
deren Gästen und Begleitpersonen zur Verfügung.

B-[2].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

7023

B-[2].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[2].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 1859
2 I25 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens 1397
3 I48 Vorhofflattern und Vorhofflimmern als Herzrhythmusstörung 629
4 I21 Akuter Herzinfarkt 504
5 I11 Erkrankung des Herzens durch Bluthochdruck 349
6 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) 333
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# ICD Bezeichnung Fallzahl
7 I49 Sonstige Herzrhythmusstörungen 219
8 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache 201
9 I42 Erkrankung des Herzmuskels mit Funktionsstörung 112
10 I47 Anfallsweises Herzjagen (plötzliche Phase mit zu schnellem Herzschlag,

150-220/min)
112

B-[2].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I35 Nichtrheumatische Aortenklappenkrankheiten 207
2 R55 Ohnmacht und Kreislaufkollaps 118
3 I70 Verkalkung der Arterien in Armen und Beinen 92
4 I34 Nichtrheumatische Mitralklappenkrankheiten (Herzklappe zw. linkem Vorhof

und Kammer )
88

5 I44 Unterbrechung der Erregungsleitung des Herzens (atrioventrikulärer Block
und Linksschenkelblock)

81

6 I65 Verschluss und Verengung von arteriellen Blutgefäßen vor dem Gehirn
gelegen ohne daraus folgenden Gehirninfarkt

49

7 I71 Umschriebene krankhafte Wandausbuchtung der Hauptschlagader und
Fehllumenbildung (Dissektion)

46

B-[2].7 Prozeduren nach OPS

B-[2].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien 5418
2 8-837 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) an Herz

und Herzkranzgefäße
4285

3 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des
Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes

2497

4 1-273 Rechtsherz-Katheteruntersuchung 551
5 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 535
6 8-640 Elektrische Schockung (Kardioversion) des Herzrhythmus von außen 340
7 8-836 Geschlossener Gefäßeingriff (durch Haut und Gefäß hindurch) 325
8 3-052 Ultraschalluntersuchung des Herzens (über eine Spiegelung) durch die

Speiseröhre hindurch
318

9 5-377 Einpflanzen eines Herzschrittmachers und eines einsetzbaren
automatischen Herzelektroschockgerätes (AICD)

267

10 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 265

B-[2].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-837.k2 Gefäßintervention mittels Katheter an Herz und Koronargefäßen:

Einlegen eines nicht medikamentenfreisetzenden Stents: Mindestens 2
Stents in mehrere Koronararterien

205

2 8-837.m1 Gefäßintervention mittels Katheter durch die Haut an Herz und
Koronargefäßen: Einlegen eines medikamentenfreisetzenden Stents: 2
Stents in eine Koronararterie

128
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
3 1-266.2 Elektrophysiologische Untersuchung des Herzens, ohne Katheter:

Kipptisch-Untersuchung zur Abklärung von Ohnmachtsanfällen
99

B-[2].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztambulanz
Prof. Dr. med. Gert
Richardt

Herzkatheteruntersuchungen mit Koronarangiographien Ermächtigungs-
ambulanz

2 Ambulanz Dr. med.
Kurt Schwabe

Herzschrittmacherkontrollen und Nachsorge bei
Patienten mit Defibrilatoren, transoesophageale
Echokardiographie, Streß-Echokardiographie,
elekrische Kardioversionen

Ermächtigungs-
ambulanz

3 Ambulanz Dr. med.
Heinz Beurich

Myokardszintigraphien, Radionuklid-Ventriculographien Ermächtigungs-
ambulanz

B-[2].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[2].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-275 Linksherz-Katheteruntersuchung über Arterien 284
2 3-604 Röntgenuntersuchung der arteriellen Blutgefäße des Bauches ≤5
3 3-602 Röntgenuntersuchung des Hauptschlagader-Bogenabschnittes ≤5
4 3-605 Röntgenuntersuchung der arteriellen Blutgefäße des Beckens ≤5
5 5-377 Einpflanzen eines Herzschrittmachers und eines einsetzbaren

automatischen Herzelektroschockgerätes (AICD)
≤5

6 3-603 Röntgenuntersuchung der arteriellen Blutgefäße des Brustkorbes ≤5

B-[2].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[2].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Diverse weitere

Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen Fachgebieten
dargestellt sind.

2 Angiographiegerät (24h verfügbar)
3 Belastungs-EKG/ Ergometrie
4 Geräte der invasiven Kardiologie

(z.B. Herzkatheterlabor,
Ablationsgenerator,
Kardioversionsgerät,
Herzschrittmacherlabor)

(24h verfügbar)

5 Kipptisch (z.B. zur Diagnose des
orthostatischen Syndroms)
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
6 Oszillographie
7 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

8 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

(24h verfügbar)

9 Spirometrie/
Lungenfunktionsprüfung

10 Szintigraphiescanner/
Gammakamera
(Szintillationskamera)
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B-[2].12 Personelle Ausstattung

B-[2].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

32

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 13
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[2].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
2 Innere Medizin und SP Angiologie
3 Innere Medizin und SP Kardiologie

B-[2].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Strahlenschutz, Röntgendiagnostik, Rettungsdienst, Spezielle Internistische Medizin
2 Intensivmedizin

B-[2].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 66
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

63

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

7

Kommentar dazu:

B-[2].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Medizinisch-technische Assistenten
2 Arzthelfer
3 Diätassistenten
4 Masseure/ Medizinische Bademeister
5 Physiotherapeuten
6 Psychologen Über die Fachabteilung Psychosomatik und

Psychotherapie
7 Sozialarbeiter
8 Wundmanager
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B-[3] Allgemeine Chirurgie

B-[3].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt Chefärztin
Chirurgie Anästhesie
Dr. med. Hans-Peter Schrenk Dr. med Antje Lobenstein

FA-Bezeichnung: Allgemeine Chirurgie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Krankenhausstraße
Hausnummer: 2
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8011021
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8011500

B-[3].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[3].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Leisten-/Narben-/Nabelbruch Überwiegend laparoskopisch
2 Diagnostik und Therapie von

Enddarmerkrankungen
3 Schrittmachereingriffe
4 Offen chirurgische und endovaskuläre

Behandlung von Gefäßerkrankungen
5 Konservative Behandlung von arteriellen

Gefäßerkrankungen
6 Diagnostik und Therapie von venösen

Erkrankungen (z.B. Thrombosen,
Krampfadern) und Folgeerkrankungen (z.B.
Ulcus cruris/ offenes Bein)

7 Endokrine Chirurgie Schilddrüsenoperationen
8 Magen-Darm-Chirurgie Wenn möglich, laparoskopische

Operationsmethoden.
9 Leber-, Gallen-, Pankreaschirurgie Wenn möglich, laparoskopische

Operationsmethoden.
10 Tumorchirurgie
11 Metall-/ Fremdkörperentfernungen
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
12 Bandrekonstruktionen/ Plastiken Auch arthroskopisch
13 Gelenksersatzverfahren/ Endo-Prothetik Kniegelenk, Hüftgelenk, Schultergelenk
14 Behandlung von Dekubitalgeschwüren
15 Septische Knochenchirurgie
16 Diagnostik und Therapie von

Knochenentzündungen
17 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

des Kopfes
18 Diagnostik und Therapie von Verletzungen

der Lumbosakralgegend, der
Lendenwirbelsäule und des Beckens

19 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Schulter und des Oberarmes

20 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Ellenbogens und des Unterarmes

21 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Handgelenkes und der Hand

22 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Hüfte und des Oberschenkels

23 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
des Knies und des Unterschenkels

Überwiegend arthroskopisch

24 Diagnostik und Therapie von Verletzungen
der Knöchelregion und des Fußes

25 Diagnostik und Therapie von sonstigen
Verletzungen

26 Minimal-invasive laparoskopische
Operationen

27 Minimal-invasive endoskopische Operationen

B-[3].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
2 Atemgymnastik
3 Beratung/ Betreuung durch Sozialarbeiter
4 Schmerztherapie/ -management Durch Anästhesisten

B-[3].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviceangebote des Krankenhauses" (A10)

B-[3].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

2377
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B-[3].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[3].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 K40 Leistenbruch 136
2 K80 Gallensteine 134
3 M16 Erkrankung des Hüftgelenkes 125
4 S72 Knochenbruch des Oberschenkels 124
5 S82 Knochenbruch des Unterschenkels, einschließlich des oberen

Sprunggelenkes
101

6 M17 Erkrankung des Kniegelenkes 87
7 S06 Verletzung des Schädelinneren 86
8 S52 Knochenbruch des Unterarmes 75
9 K35 Akute Entzündung des Blinddarmes 72
10 K56 Darmverschluss durch Lähmung des Darmes und durch ein Hindernis im

Darm ohne Eingeweidebruch
59

B-[3].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 M54 Rückenschmerzen incl. Bandscheibenschäden 98
2 K57 Erkrankung des Darmes mit sackförmigen Ausstülpungen der Darmwand 55
3 S32 Knochenbruch der Lendenwirbelsäule und des Beckens 54
4 R10 Akute Schmerzen des Bauches 52
5 S42 Knochenbruch im Bereich der Schulter und des Oberarmes 49
6 M75 Funktionsstörung und Erkrankung der Schulter 40

B-[3].7 Prozeduren nach OPS

B-[3].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-820 Einpflanzung eines künstlichen Hüftgelenkes 178
2 5-530 Verschluss eines Leistenbruches 147
3 5-511 Gallenblasenentfernung 146
4 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder

Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung
132

5 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den
Gelenkzwischenscheiben (Menisken)

107

6 5-794 Operative Wiedereinrichtung eines Mehrfragment-Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens mit Knochenvereinigung

94

7 5-793 Operative Wiedereinrichtung eines einfachen Knochenbruches im
Gelenkbereich eines langen Röhrenknochens

91

8 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 86
9 5-469 Andere Operationen am Darm 85
10 5-470 Blinddarmentfernung 82
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B-[3].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 64
2 5-822 Einpflanzung eines künstlichen Kniegelenkes 62
3 5-455 Teilentfernung des Dickdarmes 61
4 5-814 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Kapselbandapparat des

Schultergelenkes, Befestigung und Wiederherstellung von
Gewebestrukturen

44

5 5-821 Korrektur, Wechsel und Entfernung eines künstlichen Hüftgelenkes 34

B-[3].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztambulanz
Dr. med. Hans-Peter
Schrenk

Untersuchungen und Beratungen im Rahmen der
Chirurgie der großen Gelenke, Weiterbehandlung von
osteosynthetisch oder mit Streck- oder
Beugesehnennähten versorgten Patienten

Ermächtigungs-
ambulanz

2 Anästhesie-Ambulanz
Dr. med. Jochen
Biecker

Narkose bei ambulanten zahnärztlichen Behandlungen Ermächtigungs-
ambulanz

B-[3].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[3].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-787 Entfernung von Knochenvereinigungsmaterial (Osteosynthesematerial) 73
2 5-812 Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenkknorpel und an den

Gelenkzwischenscheiben (Menisken)
69

3 5-056 Freilegung (von Verwachsungen) und Druckentlastungsoperation eines
Nerven

46

4 5-790 Geschlossene Wiedereinrichtung eines Knochenbruches oder
Epiphysenlösung mit Knochenvereinigung

36

5 5-810 Korrektur-Operation (durch Gelenkspiegelung) am Gelenk 35
6 5-788 Operationen an Mittelfußknochen und Zehenendglied des Fußes 31
7 8-201 Geschlossenes Einrichten einer Gelenkverrenkung ohne

Knochenvereinigung
24

8 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der Umgebung des
Afters

22

9 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 22
10 5-811 Operation (durch Gelenkspiegelung) an der Gelenkkapselinnenhaut 18

B-[3].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft

Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Ja

Stat. BG-Zulassung: Ja

B-[3].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 4 OP-Einheiten (24h verfügbar)
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
2 Diverse weitere

Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen
Fachabteilungen dargestellt sind

3 Cell Saver (im Rahmen einer
Bluttransfusion)

(24h verfügbar)

4 Endoskop (24h verfügbar)
5 Geräte für Nierenersatzverfahren

(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

(24h verfügbar)

6 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

B-[3].12 Personelle Ausstattung

B-[3].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

19

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 12
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[3].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Anästhesiologie
2 Allgemeine Chirurgie
3 Orthopädie und Unfallchirurgie
4 Viszeralchirurgie

B-[3].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Intensivmedizin
2 Notfallmedizin
3 Proktologie
4 Spezielle Schmerztherapie
5 Spezielle Unfallchirurgie
6 Sportmedizin
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B-[3].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 46
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

42

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

7

Kommentar dazu:

B-[3].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Kinästhetikmentoren
2 Masseure/ Medizinische Bademeister
3 Physiotherapeuten
4 Sozialarbeiter
5 Stomatherapeuten
6 Wundmanager
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B-[4] Herzchirurgie

B-[4].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt Chefarzt
Herz- und Gefäßchirurgie Cardioanästhesiologie
Dr. med. Reinhardt Semmler Dr. med. Günther Mokrohs

FA-Bezeichnung: Herzchirurgie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Am Kurpark
Hausnummer: 1
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8027059
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8027005

B-[4].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[4].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Koronarchirurgie (Bypasschirurgie)
2 Chirurgie der Komplikationen der koronaren

Herzerkrankung: Ventrikelaneurysma,
Postinfarkt-VSD, Papillarmuskelabriss,
Ventrikelruptur

3 Herzklappenchirurgie (Klappenkorrektur,
Klappenersatz)

4 Chirurgie der angeborenen Herzfehler
5 Behandlung von Verletzungen am Herzen
6 Eingriffe am Perikard (z.B. bei

Panzerherz)Thoraxchirurgie
7 Aortenaneurysmachirurgie
8 Offen chirurgische und endovaskuläre

Behandlung von Gefäßerkrankungen
9 Intensivmedizin
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B-[4].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
2 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

3 Atemgymnastik
4 Bewegungstherapie

B-[4].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)
2 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatversicherten als auch Selbstzahlern sowie
deren Gästen und Angehörigen zur Verfügung

B-[4].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

489

B-[4].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[4].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I25 Chronische Durchblutungsstörung des Herzens 162
2 I35 Nichtrheumatische Aortenklappenkrankheiten 133
3 I34 Nichtrheumatische Mitralklappenkrankheiten (Herzklappe zw. linkem Vorhof

und Kammer )
51

4 I20 Schmerzen in der Herzgegend (Angina pectoris) 47
5 I21 Akuter Herzinfarkt 30
6 I71 Umschriebene krankhafte Wandausbuchtung der Hauptschlagader und

Fehllumenbildung (Dissektion)
12

7 I70 Blutgefäßverkalkung 10
8 T81 Komplikationen bei Eingriffen, anderenorts nicht eingeordnet 8
9 I74 Blutgerinnsel eines arteriellen Blutgefäßes und Gefäßverschluss 7
10 I50 Herzschwäche (Herzinsuffizienz) ≤5

B-[4].6.2 Kompetenzdiagnosen
Keine weiteren Angaben

B-[4].7 Prozeduren nach OPS

B-[4].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-361 Anlegen eines Umgehungskreislauf (Gefäß) zwischen Hauptschlagader

und Herzkranzgefäß
579
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
2 8-980 Intensivmedizinische Komplexbehandlung (Basisprozedur) 445
3 5-351 Ersatz von Herzklappen durch Ersatzklappe 172
4 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
94

5 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 82
6 8-810 Übertragung von Blutplasma und Blutplasmabestandteilen und

gentechnisch hergestellten Plasmaproteinen
75

7 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,
Gallengängen und Bauchspeicheldrüse

67

8 5-379 Andere Operationen an Herz und Herzbeutel 66
9 5-353 Operation an den Herzklappen (Valvuloplastik) 26
10 5-352 Wechsel von Herzklappen ≤5

B-[4].7.2 Kompetenzprozeduren
Keine weiteren Angaben

B-[4].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten
Keine

B-[4].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine

B-[4].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[4].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[4].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Diverse weitere

Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen
Fachabteilungen dargestellt sind.

2 Cell Saver (im Rahmen einer
Bluttransfusion)

(24h verfügbar)

3 Geräte für Nierenersatzverfahren
(Hämofiltration,
Dialyse,Peritonealdialyse)

(24h verfügbar)

4 Herzlungenmaschine (24h verfügbar)
5 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

6 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

(24h verfügbar)
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B-[4].12 Personelle Ausstattung

B-[4].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

7

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[4].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Anästhesiologie
2 Allgemeine Chirurgie
3 Viszeralchirurgie

B-[4].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Röntgendiagnostik
2 Intensivmedizin

B-[4].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 47
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

43

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

10

Kommentar dazu:

B-[4].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Masseure/ Medizinische Bademeister
4 Physiotherapeuten
5 Sozialarbeiter
6 Wundmanager
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B-[5] Urologie

B-[5].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Dr. med. Rüdiger Gleichmann

FA-Bezeichnung: Urologie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Kurhausstraße
Hausnummer: 2
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8011300
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8011508

B-[5].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[5].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie der

tubulointerstitiellen Nierenkrankheiten
2 Diagnostik und Therapie der

Niereninsuffizienz
3 Diagnostik und Therapie der Urolithiasis
4 Diagnostik und Therapie sonstiger

Krankheiten der Niere und des Ureters
5 Diagnostik und Therapie sonstiger

Krankheiten des Harnsystems
6 Diagnostik und Therapie von Krankheiten der

männlichen Genitalorgane
7 Diagnostik und Therapie sonstiger

Krankheiten des Urogenitalsystems
8 Kinderurologie
9 Neuro-Urologie
10 Plastisch rekonstruktive Eingriffe an Niere,

Harnwegen und Harnblase
11 Minimal-invasive laparoskopische

Operationen
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
12 Minimal-invasive endoskopische Operationen
13 Tumorchirurgie
14 Spezialsprechstunde Inkontinenz, Andrologie (Männerheilkunde)

B-[5].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
2 Siehe "Fachabteilungsübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

3 Naturheilverfahren Akupunktur, unspezifische Immunisierung

B-[5].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatpatienten als auch Selbstzahlern sowie deren
Gästen und Angehörigen zur Verfügung.

B-[5].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

823

B-[5].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[5].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 N20 Nieren- und Harnleiterstein 207
2 C67 Krebs der Harnblase 96
3 N13 Erkrankungen durch Verschluss der Harnwege und durch Harnrückfluss 72
4 N40 Gutartige Vergrößerung der Vorsteherdrüse 53
5 C61 Krebs der Vorsteherdrüse 42
6 N43 Wasserhoden (Hydrozele) und Samenbruch (Spermatozele) 21
7 N32 Sonstige Krankheiten der Harnblase 20
8 N45 Entzündung des Hodens und des Nebenhodens 17
9 N30 Entzündung der Harnblase 17
10 N35 Verengung der Harnröhre 16

B-[5].6.2 Kompetenzdiagnosen
Keine weiteren Angaben

B-[5].7 Prozeduren nach OPS

B-[5].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 8-137 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Schiene in den Harnleiter 359
2 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 214
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
3 5-573 Entfernen (Einschneiden, Herausschneiden, Zerstörung, Entfernung) von

(erkranktem) Gewebe der Harnblase durch die Harnröhre
124

4 8-132 Maßnahmen an der Harnblase 108
5 5-562 Eröffnung bzw. Durchtrennung des Harnleiters zur Steinbehandlung,

durch Haut und Niere hindurch und durch die Harnröhre hindurch
105

6 5-601 Herausschneiden und Zerstörung von Gewebe der Vorsteherdrüse
(Prostata) durch die Harnröhre

98

7 8-110 Zertrümmerung von Steinen in den Harnorganen mit Stoßwellen von
außen (ESWL)

87

8 5-585 Einschneiden durch die Harnröhre hindurch von (erkranktem) Gewebe
der Harnröhre

63

9 5-985 Anwendung eines Lasers (Lichtverstärkung) 38
10 5-570 Entfernung von Steinen, Fremdkörpern und Ausstopfungen der Harnblase

über eine Spiegelung
31

B-[5].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-572 Künstlicher Blasenausgang 35
2 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes 33
3 5-560 Erweiterung des Harnleiters durch die Harnröhre und durch die Haut und

Niere hindurch
26

B-[5].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztambulanz
Dr. med. Rüdiger
Gleichmann

Alle urologischen Leistungen, die ambulant durchführt
werden können

Ermächtigungs-
ambulanz

2 Urologische
Ambulanz Dr. med.
Rüdiger Gleichmann

Fimosen, Vasektomien (Sterilisation),fg Ermächtigungs-
ambulanz

B-[5].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[5].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes 57
2 8-137 Einlegen, Wechsel und Entfernung einer Schiene in den Harnleiter 31
3 1-661 Spiegelung der Harnröhre, -blase 25
4 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der Umgebung des

Afters
≤5

5 5-572 Künstlicher Blasenausgang ≤5
6 5-611 Operation eines Wasserhodens (Hydrocele testis, durch Bauchflüssigkeit

vergrößerten Hoden)
≤5

7 5-624 Operative Befestigung des Hodens im Hodensack ≤5
8 5-585 Einschneiden durch die Harnröhre hindurch von (erkranktem) Gewebe

der Harnröhre
≤5
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
9 5-630 Operative Behandlung eines Krampfaderbruches des Hodens (Hydrozele)

und eines Wasserbruches am Samenstrang gelegen (Hydrocele funiculi
spermatici)

≤5

10 5-573 Entfernen (Einschneiden, Herausschneiden, Zerstörung, Entfernung) von
(erkranktem) Gewebe der Harnblase durch die Harnröhre

≤5

B-[5].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[5].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Diverse weitere

Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen
Fachabteilungen dargestellt sind.

2 Laser (24h verfügbar)
3 Lithotripter (ESWL)
4 Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

5 Uroflow/ Blasendruckmessung (24h verfügbar)

B-[5].12 Personelle Ausstattung

B-[5].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 2
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[5].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Urologie

B-[5].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Akupunktur
2 Röntgendiagnostik
3 Ultraschalldiagnostik
4 Spezielle urologische Chirurgie

Qualitätsbericht, SEGEBERGER KLINIKEN GMBH

Seite 33



B-[5].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 0
Kommentar dazu: Werden unter "Allgemeinchirurgie" geführt
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:

B-[5].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Kinästhetikmentoren
2 Masseure/ Medizinische Bademeister
3 Physiotherapeuten
4 Sozialarbeiter
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B-[6] Frauenheilkunde und Geburtshilfe

B-[6].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Dr. med. Christian Rybakowski

FA-Bezeichnung: Frauenheilkunde und Geburtshilfe
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Kurhausstraße
Hausnummer: 2
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8011041
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8011508

B-[6].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[6].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Geburtshilfe Alle Formen der klassischen und alternativen

Entspannungs- und Schmerztherapie, Wassergeburt
2 Diagnostik und Therapie von bösartigen

Tumoren der Brustdrüse
3 Diagnostik und Therapie von gutartigen

Tumoren der Brustdrüse
4 Diagnostik und Therapie von sonstigen

Erkrankungen der Brustdrüse
5 Kosmetische/ plastische Mammachirurgie
6 Endoskopische Operationen (Laparoskopie,

Hysteroskopie)
7 Gynäkologische Abdominalchirurgie
8 Inkontinenzchirurgie
9 Diagnostik und Therapie gynäkologischer

Tumoren (Zervix-, Corpus-, Ovarial-, Vulva-,
Vaginalkarzinom)

10 Pränataldiagnostik und Therapie Schwangerschaftssprechstunde, Ultraschalldiagnostik
11 Betreuung von Risikoschwangerschaften
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
12 Diagnostik und Therapie von Krankheiten

während der Schwangerschaft, der Geburt
und des Wochenbettes

13 Geburtshilfliche Operationen
14 Diagnostik und Therapie von entzündlichen

Krankheiten der weiblichen Beckenorgane
15 Diagnostik und Therapie von

nichtentzündlichen Krankheiten des
weiblichen Genitaltraktes

Urodynamik
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B-[6].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"

# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Geburtsvorbereitungskurse Über Hebammen (Familienzentrum der Klinik)
2 Naturheilverfahren Akupunktion, Aromatherapie, Homöopathie
3 Säuglingspflegekurse Von Kinderkranken- und Gesundheitspflegerinnen

durchgeführt (Familienzentrum der Klinik)
4 Spezielles Leistungsangebot von Hebammen Babymassage
5 Wochenbettgymnastik Von Hebammen durchgeführt (Familienzentrum der

Klinik)
6 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungen des
Krankenhauses" (A-9)

B-[6].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)
2 Rooming-In

B-[6].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1628
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B-[6].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[6].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 Z38 Lebendgeborene nach dem Geburtsort 440
2 O68 Komplikationen bei Wehen und Geburt durch Gefahrenzustand des

ungeborenen Kindes
127

3 O70 Dammriss unter der Geburt 102
4 D25 Gutartiges Geschwulst der glatten Gebärmuttermuskulatur 65
5 O60 Vorzeitige Wehen und Geburt 50
6 N83 Nichtentzündliche Krankheiten der Eierstöcke, der Eileiter und des Lig. latum

uteri
49

7 O42 Vorzeitiger Sprung der Fruchtblase 39
8 O34 Betreuung der Mutter bei festgestellter oder vermuteter Fehlbildung der

Beckenorgane
31

9 C50 Krebs der Brustdrüse 29
10 O48 Übertragene Schwangerschaft 29

B-[6].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 N81 Vorfall der weiblichen Geschlechtsorgane (Scheide, Gebärmutter) bei der

Frau
28

2 N92 Zu starke, zu häufige oder unregelmäßige Monatsblutung 26
3 O36 Betreuung der Mutter wegen sonstiger festgestellter oder vermuteter

Komplikationen beim ungeborenen Kinde
22

4 O62 Nicht normale Wehentätigkeit 21

B-[6].7 Prozeduren nach OPS

B-[6].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 9-262 Nachgeburtliche Versorgung des Neugeborenen 493
2 9-260 Überwachung und Leitung einer normalen Geburt 241
3 5-758 Wiederherstellung weiblicher Geschlechtsorgane nach Riss, nach einer

Geburt [Dammriss]
207

4 5-749 Anderer Kaiserschnitt 110
5 9-261 Überwachung und Leitung einer Risikogeburt 110
6 5-683 Entfernung der Gebärmutter 99
7 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung 75
8 5-704 Scheidenraffung und Verengung der Muskellücke im Beckenboden

(Beckenbodenplastik)
72

9 5-738 Dammschnitt und Naht 69
10 5-653 Entfernung von Eierstock und Eileiter 45
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B-[6].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-590 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe hinter der Bauchhöhle

gelegen (retroperitoneal)
51

2 5-651 Lokales Ausschneiden und Gewebezerstörung von Gewebe des
Eierstockes

43

3 5-657 Verwachsungslösung an Eierstock und Eileiter ohne mikrochirurgische
Versorgung

42

4 5-730 Künstliche Fruchtblasensprengung [Amniotomie] 39

B-[6].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztambulanz
Dr. med. Christian
Rybakowski

sonographische Diagnostik im Rahmen der
Schwangerschaft

Ermächtigungs-
ambulanz

2 Ambulanz Dr. med.
Inka Buttge

Chemotherapien auf dem Gebiet gynäkologischer
Erkrankungen

Ermächtigungs-
ambulanz

B-[6].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[6].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-672 Spiegelung der Gebärmutter 144
2 5-690 Ausschabung der Gebärmutter als Behandlung 138
3 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut 104
4 5-751 Ausschabung der Gebärmutter zur Beendigung der Schwangerschaft

[Abruptio]
31

5 5-671 Ausschneiden eines Gewebekegels aus dem Gebärmutterhals 19
6 1-694 Bauchspiegelung zur Untersuchung 16
7 5-399 Andere Operationen an Blutgefäßen 16
8 5-691 Entfernung eines Fremdkörpers aus der Gebärmutter 12
9 5-711 Operationen an den Scheidenvorhofdrüsen (Bartholin-Drüsen), Zyste 11
10 5-490 Einschneiden und Herausschneiden von Gewebe in der Umgebung des

Afters
10

B-[6].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung.
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[6].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Diverse weitere

Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen
Fachabteilungen dargestellt sind.
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# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
2 Computertomograph (CT) Fachabteilungsübergreifende Verfügbarkeit (24h)
3 Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät
(24h verfügbar)

B-[6].12 Personelle Ausstattung

B-[6].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

7

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 1
Kommentar dazu:

B-[6].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Plastische und Ästhetische Chirurgie
2 Frauenheilkunde und Geburtshilfe
3 Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie

B-[6].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Hämostaseologie

B-[6].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 14
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

14

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:

B-[6].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Beleghebammen/-entbindungspfleger
2 Kinästhetikmentoren
3 Masseure/ Medizinische Bademeister
4 Physiotherapeuten
5 Sozialarbeiter
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B-[7] Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde

B-[7].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung
Leiter der Belegabteilung
Dr. med Horst-Rüdiger Luhmann

FA-Bezeichnung: Hals-, Nasen-, Ohrenheilkunde
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Kurhausstraße
Hausnummer: 2
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8010
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8011501

B-[7].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[7].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Entfernen von Rachenmandeln
2 Plastisch-rekonstruktive Chirurgie
3 Diagnostik und Therapie der Krankheiten der

Mundhöhle
4 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen

des Kehlkopfes
5 Diagnostik und Therapie von Tumoren im

Kopf-Hals-Bereich

B-[7].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 VITALIA KLinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
2 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Die Eingriffe werden in enger Zusammenarbeit mit

den Abteilungen für Anästhesiologie, Chirurgie und
Innere Medizin durchgeführt. Alle
medizinisch-pflegerischen sowie therapeutischen
Versorgungsmöglichkeiten stehen zur Verfügung.
Somit können Sowohl Risikopatienten (z.B. mit
schweren allgemeinen Erkrankungen wie Herz-,
Kreislauf- und Stoffwechselstörungen) als auch
Mehrfachverletzte versorgt werden.
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B-[7].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatversicherten als auch Selbstzahlern und deren
Gästen und Begleitpersonen zur Verfügung.

2 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)

B-[7].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

31

B-[7].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[7].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 J35 Chronische Krankheiten der Gaumen- und Rachenmandeln 17
2 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen 6
3 J03 Akute Entzündung der (Rachen-)Mandeln ≤5
4 S02 Knochenbruch des Schädels und der Gesichtsschädelknochen ≤5
5 I38 Entzündung der Herzklappen, Herzklappe nicht näher bezeichnet ≤5
6 J36 Abszess des Bindegewebes in der oberen Mandelbucht

(Peritonsillarabszess)
≤5

7 D14 Gutartiges Geschwulst des Mittelohres und des Atmungssystems ≤5
8 J01 Akute Entzündung der Nasenebenhöhlen ≤5

B-[7].6.2 Kompetenzdiagnosen
Keine weiteren Angaben.

B-[7].7 Prozeduren nach OPS

B-[7].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-281 Gaumen-Mandel-Entfernung 21
2 5-215 Operationen an der unteren Nasenmuschel [Concha nasalis] 6
3 5-214 Gewebeentfernung unterhalb der Schleimhaut und Wiederherstellung der

Nasenscheidewand
≤5

4 5-282 Gaumen-Mandel- und Rachenmandel-Entfernung ≤5
5 5-222 Operation am Siebbein und an der Keilbeinhöhle ≤5
6 5-216 Wiedereinrichtung eines Knochenbruches der Nase ≤5
7 5-221 Operationen an der Kieferhöhle ≤5
8 5-289 Andere Operationen an Gaumen- und Rachenmandeln ≤5
9 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
≤5

10 5-300 Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem Gewebe des
Kehlkopfes

≤5
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B-[7].7.2 Kompetenzprozeduren
Keine weiteren Angaben

B-[7].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Ambulanz für
HNO-Heilkunde

Alle operativen Leistungen, die nicht in der
Belegarztpraxis durchgeführt werden können (z.B.
Eingriffe in Narkose)

Belegarztambulanz

B-[7].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[7].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-285 Rachenmandel-Entfernung 27
2 5-250 Einschneiden, Herausschneiden und Gewebezerstörung von erkranktem

Gewebe der Zunge
≤5

3 1-502 Gewebeentnahme (durch Einschnitt) an Muskeln und Weichteilen ≤5
4 5-221 Operationen an der Kieferhöhle ≤5

B-[7].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung.
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[7].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Bei Bedarf werden

Ausstattungselemente und
Großgeräte des Krankenhauses
genutzt
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B-[7].12 Personelle Ausstattung

B-[7].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

0

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 0
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 1
Kommentar dazu:

B-[7].12.1.1 Facharztqualifikation

B-[7].12.1.2 Zusatzweiterbildung

B-[7].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 0
Kommentar dazu: Werden unter "Allgemeinchirurgie" gelistet
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:

B-[7].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Masseure/ Medizinische Bademeister
2 Physiotherapeuten
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B-[8] Neurologie

B-[8].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. J.M. Valdueza

FA-Bezeichnung: Neurologie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Hamdorfer Weg
Hausnummer: 3
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8025801
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8025905

B-[8].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt.

B-[8].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von

zerebrovaskulären Erkrankungen
2 Diagnostik und Therapie sonstiger

neurovaskulärer Erkrankungen
3 Diagnostik und Therapie entzündlicher

ZNS-Erkrankungen
Chronisch entzündliche ZNS-Erkrankungen:

Der Multiple Sklerose-Behandlungsschwerpunkt der
SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE wird als
"Anerkanntes MS-Zentrum nach den Richtlinien der
Deutschen Multiple Sklerose Gesellschaft
Bundesverband e.V. im Jahr 2007 voraussichtlich
zertifiziert.

4 Diagnostik und Therapie maligner
Erkrankungen des Gehirns

5 Diagnostik und Therapie gutartiger Tumoren
des Gehirns

6 Diagnostik und Therapie von Erkrankungen
der Hirnhäute

7 Betreuung von Patienten mit
Neurostimulatoren zur Hirnstimulation
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# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
8 Diagnostik und Therapie von

Systematrophien, die vorwiegend das
Zentralnervensystem betreffen

9 Diagnostik und Therapie von
extrapyramidalen Krankheiten und
Bewegungsstörungen

10 Diagnostik und Therapie von degenerativen
Krankheiten des Nervensystems

11 Diagnostik und Therapie von
demyelinisierenden Krankheiten des
Zentralnervensystems

12 Diagnostik und Therapie von Krankheiten von
Nerven, Nervenwurzeln und Nervenplexus

13 Diagnostik und Therapie von
Polyneuropathien und sonstigen Krankheiten
des peripheren Nervensystems

14 Diagnostik und Therapie von Krankheiten im
Bereich der neuromuskulären Synapse und
des Muskels

15 Diagnostik und Therapie von zerebraler
Lähmung und sonstigen
Lähmungssyndromen

16 Neurologische Notfall- und Intensivmedizin Stroke-Unit, Frührehabilitation, Beatmung
17 Diagnostik und Therapie von geriatrischen

Erkrankungen
18 Spezialsprechstunde Morbus Parkinson-Syndrom und

Bewegungsstörungen
19 Krankhafte Muskeltonuserhöhung Botolinumtoxinbehandlung

B-[8].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung

Neurologisches Zentrum

Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Basale Stimulation Durch Ergotherapie und Pflege
2 Bobath-Therapie
3 Fallmanagement/ Case Management/ Primary

Nursing/ Bezugspflege
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
4 Hippotherapie/ Therapeutisches Reiten
5 Musiktherapie Snoezelen-Einrichtung
6 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Pflegeeinrichtung nach SGB XI

Neurologische Schwerstpflege "Phase F"
7 Stimm- und Sprachtherapie/ Logopädie
8 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

B-[8].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische

Serviveangebote des Krankenhauses" (A-10)

B-[8].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

1049

B-[8].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[8].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I63 Infarkt des Gehirns 225
2 G40 Fallsucht (Epilepsie) 109
3 G45 Vorübergehende Hirndurchblutungsstörung (TIA) und verwandte

Krankheitsbilder
64

4 I61 Blutung aus den Hirngefäßen 50
5 G20 Primäres Parkinson-Syndrom, Krankheitsbild der parkinsonschen Krankheit 35
6 G93 Sonstige Krankheiten des Gehirns 34
7 H81 Störungen des Gleichgewichtes 33
8 G35 Multiple Sklerose [Encephalomyelitis disseminata] 25
9 S06 Verletzung des Schädelinneren 24
10 G62 Sonstige systemisch entzündlich und degenerative Erkrankung peripherer

Nerven (Polyneuropathien)
22

B-[8].6.2 Kompetenzdiagnosen

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 I60 Blutung zwischen den Hirnhäuten (Subarachnoidalblutung) 21
2 M54 Rückenschmerzen 20
3 R51 Kopfschmerz 20
4 R42 Schwindel und Taumel 20
5 G61.0 Guillain-Barré-Syndrom - Entzündliche Erkrankung des Gehirnes mit

einhergehender Lähmung
15
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B-[8].7 Prozeduren nach OPS

B-[8].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 3-200 Computertomographie (Röntgenschichtaufnahme) des Schädels 716
2 1-207 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns

(Elektroenzephalographie)
372

3 3-800 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)
des Schädels

323

4 8-552 Neurologisch-neurochirurgische Frührehabilitation 254
5 8-930 Überwachung von Atmung, Herz und Kreislauf, ohne Messung des

Blutdruckes in der Lungenarterie und des zentralen Venendruckes
230

6 8-981 Neurologische Komplexbehandlung des akuten Schlaganfalls 187
7 1-204 Untersuchung des Gehirn-Rückenmark-Flüssigkeits-Systems 161
8 1-208 Untersuchung der elektrischen Aktivität des Gehirns durch Reize

(evozierter Potentiale)
104

9 3-820 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)
des Schädels mit Kontrastmittel

87

10 3-802 Magnetresonanztomographie (Schnittbildverfahren mit einem Magnetfeld)
von Wirbelsäule und Rückenmark

56

B-[8].7.2 Kompetenzprozeduren

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-205 Untersuchung der elektrischen Aktivität der Muskulatur

(Elektromyographie)
42

2 5-431 Anlegen einer äußeren Magenöffnung (Magenfistel) 41

B-[8].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Chefarztambulanz
Prof. Dr. med. José
Valdueza

Neurologische Diagnostik und Behandlung Ermächtigungs-
ambulanz

2 Ambulanz Neurologie
Dr. Björn Hauptmann

Botulinum-Toxin-Behandlungen bei
Bewegungungsstörungen

Ermächtigungs-
ambulanz

3 Ambulanz Neurologie
Karsten Klose

Botulinum-Toxin-Behandlungen bei
Bewegungungsstörungen, Castverbände, Versorgung
mit ergotherapeutischen Schienen

Ermächtigungs-
ambulanz

B-[8].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine.

B-[8].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[8].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein
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B-[8].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Elektroenzephalographiegerät

(EEG)
(24h verfügbar)

2 Elektromyographie (EMG)/ Gerät
zur Bestimmung der
Nervenleitgeschwindigkeit

(24h verfügbar)

3 Magnetresonanztomograph (MRT) (24h verfügbar)
Für alle Fachabteilungen

4 Röntgengerät/
Durchleuchtungsgerät (z.B.
C-Bogen)

(24h verfügbar)

5 Sonographiegerät/
Dopplersonographiegerät

(24h verfügbar)

6 Diverse weitere
Ausstattungselemente und
Großgeräte, die für das
beschriebene Fachgebiet nutzbar,
jedoch in anderen
Fachabteilungen dargestellt sind.

B-[8].12 Personelle Ausstattung

B-[8].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

11

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[8].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Neurochirurgie
2 Neurologie
3 Pharmakologie und Toxikologie
4 Physiologie

B-[8].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Physikalische Therapie und Balneotherapie
2 Spezielle neurochirurgische Intensivmedizin
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B-[8].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 44
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

38

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

3

Kommentar dazu: Anästhesie- und Intensivpflege, Rehabilitation und Langzeitpflege

B-[8].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Diätassistenten
2 Ergotherapeuten
3 Hippotherapeuten
4 Kinästhetikbeauftragte
5 Logopäden
6 Masseure/ Medizinische Bademeister
7 Physiotherapeuten
8 Psychologen
9 Sozialarbeiter
10 Wundmanager
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B-[9] Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie

B-[9].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Leiter der Belegabteilung
Dr. med. dent. Volker Holthaus

FA-Bezeichnung: Zahn- und Kieferheilkunde Mund- und Kieferchirurgie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Kurhausstraße
Hausnummer: 2
URL:
Email:
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8010
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8011501

B-[9].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[9].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Präprothetisch-chirurgische Eingriffe Verbeserung des Prothesenlagers,

Knochenaufbauten und Knochentransplantationen
(Eigenknochen und Knochenersatzmaterial),
Verlagerung und Vertiefung des Mundbodens und
des Mundvorhofes, Knochenaufbau der Kieferhöhle -
Sinuslift -, Versorgung mit Implantaten zur Fixierung
von Zahnersatz

2 Unfallchirurgie mit operativer und
konservativer Kieferbruchbehandlung

Osteosynthesen

3 Zahnärztliche und operative Eingriffe in
Narkose

Zahnärztliche Behandlung von Menschen mit
Behinderungen, umfangreiche Sanierungen, auch
Prophylaxe, Kleinkinder und Geriatrie, Fachabteilung
als Behandlungsschwerpunkt

4 Unfallchirurgie mit operativer und
konservativer Kieferbruchbehandlung

Osteosynthesen

5 Entfernung von tiefverlagerten und/oder
überzähligen Zähnen

Z.B. retinierte Weisheitszähne, Eckzähne

6 Entfernung von gutartigen Tumoren Schleimhaut und Knochen
7 Zystenoperationen Dentogenen und nichtdentogenen Ursprungs
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B-[9].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
2 Siehe "Fachabteilungsübergreifende

medizinische-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

3 Spezielles pflegerisches Leistungsangebot Die Eingriffe werden in enger Zusammenarbeit mit
den Abteilungen für Anästhesiologie, Chirurgie ind
Innere Medizin durchgeführt. Alle
medizinisch-pflegerischen sowie therapeutischen
Versorgungsmöglichkeiten stehen zur Verfügung.
Somit können Risikopatienten (z.B. mit schweren
allgemeinen Erkrankungen wie Herz-, Kreislauf- und
Stoffwechselstörungen) als auch Mehrfachverletzte
versorgt werden.

B-[9].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatversicherten als auch Selbstzahlern und deren
Gästen und Begleitpersonen zur Verfügung.

2 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)

B-[9].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

24

B-[9].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[9].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 K07 Fehlbildung der Zähne und den Gesichtsschädel betreffend [einschließlich

fehlerhafter Biss]
≤5

2 K12 Entzündung der Mundschleimhaut und verwandte Krankheiten ≤5
3 K09 Zysten der Mundregion, anderenorts nicht eingeordnet ≤5
4 K08 Sonstige Krankheiten der Zähne und des Zahnhalteapparates ≤5
5 K04 Krankheiten des Zahnmarkes und des Gewebes in der Umgebung der

Zahnwurzelspitze
≤5

6 S02 Knochenbruch des Schädels und der Gesichtsschädelknochen ≤5
7 K10 Sonstige Krankheiten der Kiefer ≤5
8 K02 Zahnfäule (Zahnkaries) ≤5
9 I35 Nichtrheumatische Aortenklappenkrankheiten ≤5
10 J34 Sonstige Krankheiten der Nase und der Nasennebenhöhlen ≤5

B-[9].6.2 Kompetenzdiagnosen
Keine weiteren Angaben
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B-[9].7 Prozeduren nach OPS

B-[9].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-231 Operative Zahnentfernung (durch Knochendurchtrennung) 10
2 5-243 Exzision einer krankhaften Veränderung des Kiefers, die Zahnentwicklung

betreffend
10

3 5-270 Äußere Einschneiden und Ableitung im Mund-, Kiefer- und
Gesichtsbereich

≤5

4 5-244 Wiederherstellungsoperation am Zahnfachkamm (Alveolarkamm) und
Mundvorhof (Vestibulum)

≤5

5 5-235 Erneutes Einpflanzen, Verpflanzen, Einpflanzen und Stabilisierung eines
Zahnes

≤5

6 5-774 Wiederherstellungsoperation des Oberkieferknochens ≤5
7 5-221 Operationen an der Kieferhöhle ≤5
8 5-783 Entnahme eines Knochenstückes zur Verpflanzung ≤5
9 5-775 Wiederherstellungsoperation des Unterkieferknochens ≤5
10 5-249 Andere Operationen an Gebiss, Zahnfleisch und Zahnfach ≤5

B-[9].7.2 Kompetenzprozeduren
Keine weiteren Angaben

B-[9].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Ambulanz für
Oralchirurgie

Alle oralchirurgischen Eingriffe, die nicht in der
Belegarztpraxis durchgeführt werden können (z.B.
Eingriffe in Narkose)

Belegarztambulanz

2 Anästhesieambulanz
Dr. med. Jochen
Biecker

Narkosen bei zahnärztlicher Behandlung Ermächtigungs-
ambulanz

B-[9].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[9].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 5-231 Operative Zahnentfernung (durch Knochendurchtrennung) 105
2 5-243 Exzision einer krankhaften Veränderung des Kiefers, die Zahnentwicklung

betreffend
11

3 5-245 Zahnfreilegung ≤5
4 5-237 Wurzelspitzenentfernung und Wurzelkanalbehandlung ≤5
5 5-285 Rachenmandel-Entfernung ≤5
6 5-640 Operationen an der Vorhaut des männlichen Gliedes ≤5
7 5-259 Andere Operationen an der Zunge ≤5
8 5-241 Wiederherstellungsoperationen des Zahnfleisches ≤5
9 5-783 Entnahme eines Knochenstückes zur Verpflanzung ≤5
10 5-240 Einschneiden des Zahnfleisches und Durchtrennung des Knochens des

Zahnfachkammes (Alveolarkammes)
≤5
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B-[9].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[9].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Bei Bedarf werden

Ausstattungselemente und
Großgeräte des Krankenhauses
genutzt

B-[9].12 Personelle Ausstattung

B-[9].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

0

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 0
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 1
Kommentar dazu:

B-[9].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Mund-Kiefer-Gesichtschirurgie

B-[9].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Implantologie (certifiziert)
2 Versorgung von Menschen mit Behinderung

B-[9].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 0
Kommentar dazu: Werden unter "Allgemeinchirurgie" gelistet
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:

B-[9].12.3 Spezielles therapeutisches Personal
Kein therapeutisches Personal erforderlich
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B-[10] Psychosomatik/Psychotherapie

B-[10].1 Name der Organisationseinheit / Fachabteilung

Chefarzt
Prof. Dr. med. Christoph Schmeling-Kludas

FA-Bezeichnung: Psychosomatik/Psychotherapie
PLZ: 23795
Ort: Bad Segeberg
Straße: Am Kurpark
Hausnummer: 1
URL:
Email: info@segebergerkliniken.de
Telefon-Vorwahl: 04551
Telefon: 8024891
Fax-Vorwahl: 04551
Fax: 8024895

B-[10].1.1 Fachabteilungsschlüssel
Kein Fachabteilungsschlüssel benannt

B-[10].2 Versorgungsschwerpunkte der Organisationseinheit / Fachabteilung

# Versorgungsschwerpunkte Erläuterungen
1 Diagnostik und Therapie von psychischen und

Verhaltensstörungen durch psychotrope
Substanzen

2 Diagnostik und Therapie von affektiven
Störungen

3 Diagnostik und Therapie von neurotischen,
Belastungs- und somatoformen Störungen

4 Diagnostik und Therapie von
Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen
Störungen und Faktoren

5 Diagnostik und Therapie von Persönlichkeits-
und Verhaltensstörungen

6 Spezialsprechstunde

B-[10].3 Medizinisch-pflegerische Leistungsangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-9, "Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische Leistungsangebote des
Krankenhauses"
# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
1 Atemgymnastik
2 Kunsttherapie
3 Rückenschule/ Haltungsschulung
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# Medizinisch-pflegerisches Leistungsangebot Erläuterungen
4 VITALIA Klinik Hotel Exklusives Wohnen und Hochleistungsmedizin
5 Siehe "Fachübergreifende

medizinisch-pflegerische Leistungsangebote
des Krankenhauses" (A-9)

B-[10].4 Nicht-medizinische Serviceangebote der Organisationseinheit / Fachabteilung
Siehe auch A-10, "Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote des Krankenhauses"
# Serviceangebot Erläuterungen
1 VITALIA Klinik Hotel Wohnen im First-Class-Hotel. Das Hotel steht sowohl

Privatversicherten als auch Selbstzahlern sowie
deren Gästen und Angehörigen zur Verfügung

2 Siehe "Allgemeine nicht-medizinische
Serviceangebote des Krankenhauses" (A-10)

B-[10].5 Fallzahlen der Organisationseinheit / Fachabteilung

392

B-[10].6 Hauptdiagnosen nach ICD

B-[10].6.1 ICD, 3stellig

# ICD Bezeichnung Fallzahl
1 F33 Wiederkehrende depressive Störung 151
2 F32 Depressive Episode 79
3 F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstörungen 25
4 F60 Spezifische Persönlichkeitsstörungen 23
5 F45 Körperliche Beschwerden ohne Befund 20
6 F41 Andere Angststörungen 13
7 F40 Angststörungen 10
8 F61 Kombinierte und andere Persönlichkeitsstörungen 7
9 I10 Bluthochdruck, ohne bekannte Ursache ≤5
10 F10 Störungen der Psyche (Geist) und des Verhaltens durch Alkohol ≤5

B-[10].6.2 Kompetenzdiagnosen
Keine weiteren Angaben

B-[10].7 Prozeduren nach OPS

B-[10].7.1 OPS, 4stellig

# OPS Bezeichnung Fallzahl
1 1-632 Spiegelung der Speiseröhre, Magen und Zwölffingerdarm 6
2 8-900 Narkose mit Gabe des Narkosemittels über eine Vene ≤5
3 1-440 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an oberem Verdauungstrakt,

Gallengängen und Bauchspeicheldrüse
≤5

4 1-672 Spiegelung der Gebärmutter ≤5
5 3-022 Ultraschalluntersuchungen mit gleichzeitiger Messung der

Strömungsgeschwindigkeit des Blutes (Duplexsonographie) der
Blutgefäße des Halses <kein amtlicher Code>

≤5

6 1-650 Spiegelung des Dickdarmes ≤5
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# OPS Bezeichnung Fallzahl
7 1-471 Gewebeentnahme (ohne Einschnitt) an der Gebärmutterschleimhaut ≤5
8 1-444 Gewebeentnahme (über ein Endoskop) an unteren Verdauungstrakt ≤5
9 3-023 Ultraschalluntersuchung des Herzens durch den Brustkorb hindurch mit

gleichzeitiger Messung der Strömungsgeschwindigkeit des Blutes
(Duplexsonographie) <kein amtlicher Code>

≤5

10 3-020 Ultraschalluntersuchungen mit gleichzeitiger Messung der
Strömungsgeschwindigkeit des Blutes (Duplexsonographie) der
Hirngefäße <kein amtlicher Code>

≤5

B-[10].7.2 Kompetenzprozeduren
Keine weiteren Angaben

B-[10].8 Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

# Bezeichnung der
Ambulanz

Angebotene Leistung Art der Ambulanz

1 Ambulanz für
Psychosomatik und
Psychotherapie
Chefarztambulanz
Prof. Dr. med.
Christoph
Schmeling-Kludas

Psychotherapeutische Beratung und Einzelbehandlung Ermächtigungs-
ambulanz

2 Ambulanz für
Psychosomatik und
Psychotherapie
Leitender Dipl.
Psychologe Oliver
Bohlen

Psychotherapeutische Beratung und Einzelbehandlung Ermächtigungs-
ambulanz

B-[10].9 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V

B-[10].9.1 Ambulante Operationen nach § 115b SGB V
Keine

B-[10].10 Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der Berufsgenossenschaft
Keine Zulassung.
Ambulante
D-Arzt-Zulassung:

Nein

Stat. BG-Zulassung: Nein

B-[10].11 Apparative Ausstattung

# Apparative Ausstattung Kommentar/Erläuterung
1 Bei Bedarf werden

Ausstattungselemente und
Großgeräte des Krankenhauses
genutzt.
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B-[10].12 Personelle Ausstattung

B-[10].12.1 Ärzte

Ärzte insgesamt (außer
Belegärzte):

5

Kommentar dazu:
Davon Fachärzte: 4
Kommentar dazu:
Belegärzte nach § 121 SGB V: 0
Kommentar dazu:

B-[10].12.1.1 Facharztqualifikation

# Facharztqualifikation
1 Innere Medizin und Allgemeinmedizin (Hausarzt)
2 Neurologie
3 Physiologie
4 Psychiatrie und Psychotherapie, SP Forensische Psychiatrie

B-[10].12.1.2 Zusatzweiterbildung

# Zusatzweiterbildung
1 Geriatrie

B-[10].12.2 Pflegepersonal

Pflegekräfte insgesamt: 8
Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, ohne
und mit Fachweiterbildung):

6

Kommentar dazu:
Davon examinierte Gesundheits- und
Krankenpfleger bzw. Gesundheits- und
Kinderkrankenpfleger (3 Jahre, mit
entsprechender Fachweiterbildung):

0

Kommentar dazu:

B-[10].12.3 Spezielles therapeutisches Personal

# Spezielles therapeutisches Personal Kommentar
1 Arzthelfer
2 Diätassistenten
3 Masseure/ Medizinische Bademeister
4 Pädagogen Bewegungstherapeuten, Sportlehrer
5 Physiotherapeuten
6 Psychotherapeuten
7 Sozialarbeiter
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C Qualitätssicherung

C-1 Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § 137 Abs. 1 Satz 3 Nr. 1
SGB V (BQS-Verfahren)

C.1.1 Im Krankenhaus erbrachte Leistungsbereiche / Dokumentationsrate

# Leistungsbereich Fallzahl Dok.-Rate (in
%)

Kommentar

1 Ambulant erworbene Pneumonie 144 71,53
2 Cholezystektomie 138 99,28
3 Geburtshilfe 485 100
4 Gynäkologische Operationen 227 99,56
5 Herzschrittmacher-Aggregatwechsel 50 98
6 Herzschrittmacher-Implantation 236 99,58
7 Herzschrittmacher-Revision/ -Systemwechsel/

-Explantation
28 92,86

8 Hüft-Endoprothesen-Erstimplantation 125 100
9 Hüftgelenknahe Femurfraktur 96 100
10 Hüft-Totalendoprothesen-Wechsel und

-komponentenwechsel
20 100

11 Karotis-Rekonstruktion <20 100
12 Knie-Totalendoprothesen-Erstimplantation 60 100
13 Knie-Totalendoprothesen-Wechsel und

-komponentenwechsel
<20 100

14 Kombinierte Koronar- und Aortenklappenchirurgie 1 100
15 Koronarangiographie und Perkutane

Koronarintervention (PCI)
4831 98,14

16 Mammachirurgie 20 100

Gesamtauswertung 6884 98,01

1 Für die Leistungsbereiche isolierte Aortenklappenchirurgie, kombinierte Koronar- und Aortenklappen-Chirurgie und isolierte
Koronarchirurgie wird nur eine Gesamtdokumentationsrate berechnet.

C-1.2 Ergebnisse für ausgewählte Qualitätsindikatoren aus dem BQS-Verfahren

C-1.2.A Vom Gemeinsamen Bundesausschuss als uneingeschränkt zur Veröffentlichung geeignet
bewertete Qualitätsindikatoren

C-1.2 A.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog
bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt
# Leistungsbereich und

Qualitätsindikator
Kennzahlbezeichnung Bewert.

durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar / Erläuterung

1 Brusttumoren: Bestimmung der
Hormonempfindlichkeit der
Krebszellen

Hormonrezeptoranalyse 8 69,2% -
100%

10 / 10 100% >= 95%

2 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand: bei
Mastektomie

8 39,8% -
100%

≤5 100% >= 95%

3 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Medikamentengabe zur
Vermeidung von Blutgerinnseln
bei Gebärmutterentfernungen

Thromboseprophylaxe bei
Hysterektomie

8 96,7% -
100%

109 / 109 100% >= 95%

4 Gallenblasenentfernung: Klärung
der Ursachen für angestaute
Gallenflüssigkeit vor der
Gallenblasenentfernung

Präoperative Diagnostik bei
extrahepatischer Cholestase

8 71,5% -
100%

11 / 11 100% = 100%

5 Gallenblasenentfernung:
Ungeplante Folgeoperation(en)
wegen Komplikation(en)

Reinterventionsrate 8 0% - 5,3% ≤5 0% <= 1,5%

6 Geburtshilfe: Vorgeburtliche
Gabe von Medikamenten zur
Unterstützung der
Lungenentwicklung bei
Frühgeborenen

Antenatale
Kortikosteroidtherapie: bei
Geburten mit einem
Schwangerschaftsalter von 24+0
bis unter 34+0 Wochen unter
Ausschluss von Totgeburten und
mit einem präpartalen
stationären Aufenthalt von
mindestens zwei Kalendertagen

1 0% -
97,5%

≤5 0% >= 95%
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# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Bewert.
durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar / Erläuterung

7 Geburtshilfe: Zeitspanne
zwischen dem Entschluss zum
Notfallkaiserschnitt und der
Entbindung des Kindes

E-E-Zeit bei Notfallkaiserschnitt 8 47,8% -
100%

≤5 100% >= 95%

8 Halsschlagaderoperation:
Entscheidung zur Operation
einer Verengung der
Halsschlagader ohne erkennbare
Krankheitsanzeichen

Indikation bei asymptomatischer
Karotisstenose

8 2,5% -
100%

≤5 100% >= 80%

9 Halsschlagaderoperation:
Schlaganfälle oder Tod infolge
einer Operation zur Erweiterung
der Halsschlagader

Perioperative Schlaganfälle oder
Tod risikoadjustiert nach
logistischem Karotis-Score I:
Risikoadjustierte Rate nach
logistischem Karotis-Score I

8 0% - 0% entfällt <= 8,5%
(95%-
Perzentile)

Angabe entfällt, Werte auf "0" gesetzt!

10 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Behandlung

Indikation zur PCI 8 4% - 6,1% 84 / 1683 5% <= 10%

11 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Entscheidung für
die Herzkatheter-Untersuchung

Indikation zur
Koronarangiographie
Ischämiezeichen

8 92,7% -
94,1%

4256 / 4556 93,4% >= 80%

12 Herzkatheteruntersuchung und -
behandlung: Wiederherstellung
der Durchblutung der
Herzkranzgefäße

Erreichen des wesentlichen
Interventionsziels bei PCI: Alle
PCI mit Indikation akutes
Koronarsyndrom mit ST-Hebung
bis 24 h

8 93% -
99,3%

140 / 144 97,2% >= 85%

13 Herzschrittmachereinsatz:
Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme Systemwahl
bei bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 92,6% -
98,2%

219 / 228 96% >= 90%

14 Herzschrittmachereinsatz:
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung bei
bradykarden
Herzrhythmusstörungen

1 81,7% -
90,8%

202 / 233 86,7% >= 90%

15 Herzschrittmachereinsatz:
Entscheidung für die
Herzschrittmacher-Behandlung
und die Auswahl des
Herzschrittmachersystems

Leitlinienkonforme
Indikationsstellung und
leitlinienkonforme Systemwahl
bei bradykarden
Herzrhythmusstörungen

8 75% -
85,6%

188 / 233 80,7% >= 80%

16 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
chirurgische Komplikationen

8 0,4% -
4,3%

≤5 1,7% <= 2%

17 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Ventrikel

8 0% - 1,6% ≤5 0% <= 3%

18 Herzschrittmachereinsatz:
Komplikationen während oder
nach der Operation

Perioperative Komplikationen:
Sondendislokation im Vorhof

8 0% - 1,8% ≤5 0% <= 3%

19 Hüftgelenkersatz: Ausrenkung
des künstlichen Hüftgelenkes
nach der Operation

Endoprothesenluxation 8 1,3% -
9,1%

≤5 4% <= 5%

20 Hüftgelenkersatz: Entzündung
des künstlichen Hüftgelenks

Postoperative Wundinfektion 8 0,5% -
6,9%

≤5 2,4% <= 3%

21 Hüftgelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 0,8% - 8% ≤5 3,2% <= 9%

22 Kniegelenkersatz: Entzündung
des Operationsbereichs nach der
Operation

Postoperative Wundinfektion 8 0% - 9,1% ≤5 1,7% <= 2%

23 Kniegelenkersatz: Ungeplante
Folgeoperation(en) wegen
Komplikation(en)

Reinterventionen wegen
Komplikation

8 1% - 14% ≤5 5% <= 6%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht

abgeschlossen ist
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die

Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu

übernehmen.)

C-1.2 A.II Qualitätsindikatoren, bei denen die Bewertung der Ergebnisse im Strukturierten Dialog
noch nicht abgeschlossen ist und deren Ergebnisse daher für einen Vergleich noch nicht geeignet
sind
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# Leistungsbereich und
Qualitätsindikator

Kennzahlbezeichnung Kommentar / Erläuterung

1 Brusttumoren:
Röntgenuntersuchung des
entfernten Gewebes nach der
Operation

Postoperatives Präparatröntgen

2 Brusttumoren:
Sicherheitsabstand zum
gesunden Gewebe

Angabe Sicherheitsabstand:
brusterhaltender Therapie

3 Frauenheilkunde: Vorbeugende
Gabe von Antibiotika bei
Gebärmutterentfernungen

Antibiotikaprophylaxe bei
Hysterektomie

4 Gallenblasenentfernung:
Feingewebliche Untersuchung
der entfernten Gallenblase

Erhebung eines histologischen
Befundes

5 Geburtshilfe: Anwesenheit eines
auf die Behandlung von
Frühgeborenen spezialisierten
Arztes bei der Geburt

Anwesenheit eines Pädiaters bei
Frühgeborenen

6 Halsschlagaderoperation:
Entscheidung zur Operation
einer Verengung der
Halsschlagader mit erkennbaren
Krankheitsanzeichen

Indikation bei symptomatischer
Karotisstenose

7 Operation an den
Herzkranzgefäßen:
Sterblichkeitsrate während des
stationären Aufenthaltes

Letalität: Risikoadjustierte In-
Hospital-Letalität nach
logistischem KCH-SCORE

C-1.2.B Vom Gemeinsamen Bundesausschuss eingeschränkt zur Veröffentlichung empfohlene
Qualitätsindikatoren / Qualitätsindikatoren mit eingeschränkter methodischer Eignung
Freiwillige Angaben
C-1.2 B.I Qualitätsindikatoren, deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den Strukturierten Dialog
bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten Dialog bereits vorliegt
# Leistungsbereich und

Qualitätsindikator
Kennzahlbezeichnung Bewert.

durch
Strukt.
Dialog

Vertr.-
bereich

Zähler /
Nenner

Ergebnis
(Einheit)

Referenz-
bereich

Kommentar / Erläuterung

1 Pflege: Vorbeugung von
Druckgeschwüren: Neu
entstandene Druckgeschwüre
während des
Krankenhausaufenthaltes bei
hüftgelenknahen
Oberschenkelbrüchen

Herzchirurgie: Veränderung des
Dekubitusstatus während des
stationären Aufenthalts bei
Patienten, die ohne Dekubitus
aufgenommen wurden: Patienten
mit Dekubitus Grad 2 oder höher
bei Entlassung

8 0,2% -
3,7%

≤5 1,3% <= 3,7%

Erläuterung der Bewertungsschlüssel:
0 = Derzeit noch keine Einstufung als auffällig oder unauffällig möglich, da der Strukturierte Dialog noch nicht

abgeschlossen ist
1 = Krankenhaus wird nach Prüfung als unauffällig eingestuft
2 = Krankenhaus wird für dieses Erhebungsjahr als unauffällig eingestuft, in der nächsten Auswertung sollen die

Ergebnisse aber noch mal kontrolliert werden
3 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung erstmals als qualitativ auffällig bewertet
4 = Krankenhaus wird ggf. trotz Begründung wiederholt als qualitativ auffällig bewertet
5 = Krankenhaus wird wegen Verweigerung einer Stellungnahme als qualitativ auffällig eingestuft
6 = Krankenhaus wird nach Prüfung als positiv auffällig, d. h. als besonders gut eingestuft
8 = Ergebnis unauffällig, kein Strukturierter Dialog erforderlich
9 = Sonstiges (In diesem Fall ist auch der dem Krankenhaus zur Verfügung gestellte Kommentar in die Spalte 8 zu

übernehmen.)

C-1.2.C Vom Gemeinsamen Bundesausschuss nicht zur Veröffentlichung empfohlene / noch nicht
bzgl. ihrer methodischen Eignung bewertete Qualitätsindikatoren
Freiwillige Angaben

C-2 Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § 112 SGB V
Keine Qualitätssicherung nach Landesrecht

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-Management-Programmen (DMP) nach § 137f
SGB V

# Disease Management Programm Erläuterung

1 Diabetes mellitus Typ 1

2 Diabetes mellitus Typ 2
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C-4 Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden Qualitätssicherung
Die einzelnen Verfahren externer sowie interner Qualitätssicherung werden auch im Berichtsteil
"D" dargestellt.
An dieser Stelle sind lediglich Hinweise abgebildet:

Siehe auch: www.segebergerkliniken.de

Psychosomatik/Psychotherapie

Hauptstudie der Qualitätsgemeinschaft Medizinische Rehabilitation
Qualitätssicherungsprogramm der gesetzlichen Rentenversicherung
Katamnestische Evaluation der Ergebnisqualität der Klinik für Psychosomatische Medizin durch das
Institut und Poliklinik für Medizinische Psychologie am Universitätskrankenhaus Hamburg-Eppendorf

Innere Medizin/Kardiologie

Zertifizierung der Abteilung Endoskopie
Zertifizierung der Strukturqualität durch die Deutsche Gesellschaft für Prävention und Rehabilitation von
Herz-Kreislauferkrankungen e. V (DGPR).
Externe Qualitätssicherung in der Inneren Medizin „Therapie des Herzinfarktes“, der Ärztekammer
Schleswig-Holstein.
Cypher-Register - Vergleich der deutschen Hochleistungszentren
DES.DE - Deutsches Drug-Eluting-Stent-Register

Neurologie

DGNR-Gütesiegel

Allgemeine Chirurgie

Bundesweite Rectum-Carzinom-Studie

C-5 Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1 S. 3 Nr. 3 SGB V

# Leistungsbereich Mindestmenge (im
Berichtsjahr)

Erbrachte Menge (im
Berichtsjahr)

1 06 - Kniegelenk Totalendoprothese (2006) 50 61

C-5.1 Einbezogene Leistungen (OPS-Codes)

C-6 Ergänzende Angaben bei Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung nach § 137 Abs. 1
S. 3 Nr. 3 SGB V (Ausnahmeregelung)
Keine Nicht-Umsetzung der Mindestmengenvereinbarung
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D Qualitätsmanagement

D-1 Qualitätspolitik

Das oberste Ziel der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE ist, eine ausgezeichnete medizinische
Versorgung sicherzustellen.
Die medizinisch-technische Ausstattung erfüllt in allen Kliniken die modernsten Standards. Unsere
erfahrenen und renommierten Ärzte, Pflegekräfte und Therapeuten gewährleisten ein hohes
Qualitätsniveau.

Das Qualitätsmanagementsystem der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE ist angelehnt an die
Richtlinien der DIN EN ISO 9001:2000. So wird gewährleistet, dass grundlegende Qualitätsstandards
eingehalten und bewertet werden können. Alle Bereiche der Kliniken werden laufend auf
Verbesserungspotentiale überprüft.

Die Qualitätsphilosophie der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE dokumentiert sich in den wichtigsten
Unternehmenszielen:

● Optimale medizinische und therapeutische Versorgung der Patienten
● Höchste Dienstleistungsorientierung gegenüber unseren Patienten
● Engagierte und motivierte Mitarbeiter
● Wirtschaftliches und effizientes Management

D-1.1 Leitbild (Leitmotto) des Krankenhauses, Vision, Mission

Das oberste Ziel der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE ist, eine ausgezeichnete
medizinisch-pflegerische Versorgung sicherzustellen.

Auszug:

WER WIR SIND:

Wir sind ein hoch innovatives Familienunternehmen im Marktsegment Gesundheit und zeichnen uns
durch ganzheitliche Behandlungsmethoden in unseren Fachdisziplinen aus.

WAS WIR TUN:
Unsere SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE hebt sich durch ihr vernetztes Leistungsangebot von
Akutmedizin, Rehabilitation, Pflege und Prävention hervor.
Das medizinische Spektrum reicht von der operativen über die konservative Medizin bis zur stationären
Psychotherapie. Unserem kompetenten Mitarbeiterteam von Ärzten, Therapeuten und Pflegekräften
stehen modernste medizinische Ausstattungen und umfangreiche intensivmedizinische Kapazitäten für
eine optimale Patientenversorgung zur Verfügung.
Wir orientieren uns an den neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen und gestalten diese aktiv mit.
Mit den Bereichen VITALIA Klinik Hotel, VITALIA Seehotel, VITALIA Gesundheitszentrum und VITALIA
Spa (Wellness & Beauty) setzen wir darüber hinaus auf ein steigendes Gesundheitsbewusstsein und auf
eine zunehmende Eigenverantwortung der Menschen für ihre Gesundheit.

WAS WIR WOLLEN:
Unser Ziel ist es, unsere SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE durch Weitblick, Ideenreichtum,
ausgeprägte Kundenorientierung und permanente Investitionen innovativ weiter zu entwickeln, damit wir
wettbewerbsfähig bleiben, sichere Arbeitsplätze gewährleisten und unsere Position im Norden
Deutschlands festigen.
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WAS UNS WICHTIG IST:
Wir setzen in allen Bereichen auf Qualität - von der medizinischen Behandlung über die persönliche
Betreuung bis hin zu Serviceangeboten für Patienten, Kunden und Gäste. Wir richten unser gesamtes
Angebot nach Qualität aus - nicht nach Quantität. Wir sind der festen Überzeugung, dass sich Qualität
abhebt und durchsetzt. Auch Mitarbeiterkompetenz zeichnet sich durch eine hohe Qualitätsorientierung
aus, die sich in gelebtem, qualitätsbewusstem Handeln für unsere Patienten, Kunden und Gäste
ausdrückt. Unsere Mitarbeiter leben den Dienstleistungsgedanken durch Eigendynamik, Zuverlässigkeit,
Kontinuität, Verbindlichkeit, Kommunikation und Engagement.

WAS UNSER VERHALTEN GEGENÜBER PATIENTEN, KUNDEN UND GÄSTEN PRÄGT:
Wir behandeln alle Patienten, Kunden und Gäste gleich – unabhängig von ihrem Geschlecht, ihrer
Religionszugehörigkeit oder ihrer Herkunft.
Immer steht der Patient, Kunde und Gast mit seinen persönlichen Bedürfnissen im Mittelpunkt unseres
Denkens und Handelns. Wir betrachten jeden Patienten, Kunden und Gast als Individuum.
Wir behandeln unsere Patienten ganzheitlich. Wir betreuen unsere Patienten, Kunden und Gäste
individuell und persönlich.
Ein hohes medizinisches Leistungsniveau sowie eine maximale Dienstleistungsqualität sind für uns eine
Selbstverständlichkeit. Wir wollen Vertrauen schaffen und Ängste nehmen. Freundlichkeit und Höflichkeit
gehören zu unserer Professionalität und unterstreichen unsere ausgeprägte Service- und
Dienstleistungsorientierung.
Patienten-, Kunden- und Gäste orientierte Abläufe tragen zum Wohlbefinden bei. Wir stellen unser
Können in den Dienst unserer Patienten, Kunden und Gäste.

Ihre Zufriedenheit ist unser Ansporn – der gemeinsame Erfolg unsere Motivation.

D-1.2 Qualitätsmanagementansatz / -grundsätze des Krankenhauses

Das Qualitätsmanagementsystem der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE ist angelehnt an die
Richtlinien der DIN EN ISO 9001:2000. So wird gewährleistet, dass grundlegende Qualitätsstandards
eingehalten und bewertet werden können. Alle Bereiche der Kliniken werden laufend auf
Verbesserungspotentiale überprüft.

D-1.2.1 Patientenorientierung

Wir setzen auf Qualität in allen Bereichen, von der medizinischen Behandlung über die persönliche
Betreuung bis hin zu Serviceangeboten für Patienten, Gäste und Kunden.

Wir richten unser gesamtes Angebot nach Qualität, nicht nach Quantität aus. Wir sind der festen
Überzeugung, dass sich Qualität abhebt und durchsetzt.

Auch Mitarbeiterkompetenz zeichnet sich durch eine hohe Qualitätsorientierung aus, die sich in gelebtem,
qualitätsbewussten Handeln für unsere Patienten, Kunden und Gäste ausdrückt. So tragen unsere
Mitarbeiter zur Qualitätssicherung in der Unternehmensgruppe bei.

D-1.2.2 Verantwortung und Führung

Die Geschäftsführung legt die Qualitätspolitik und Qualitätsziele unseres Unternehmens fest. Sie sorgt
dafür, dass sich das gesamte Unternehmen an den Kundenanforderungen orientiert und geeignete
Prozesse umgesetzt werden.
Sie ist der Garant für die Sicherstellung, dass ein wirksames und effizientes Qualitätsmanagementsystem
eingeführt, umgesetzt und aufrechterhalten wird, durch die Verfügbarkeit der erforderlichen Ressourcen.
Daher ist ein Qualitätsverantwortlicher der Geschäftsführung benannt.

D-1.2.3 Mitarbeiterorientierung und -beteiligung
• Wir gehen partnerschaftlich miteinander um
• Wir setzen auf Eigenverantwortung und Kompetenz
• Wir fördern unsere Mitarbeiter
• Wir bilden aus
• Wir kommunizieren offen
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D-1.2.4 Wirtschaftlichkeit

Wirtschaftlichkeit bedeutet für das Unternehmen und den einzelnen Mitarbeiter:

"schonender Umgang mit knappen Ressourcen"

D-1.2.5 Prozessorientierung

Die Wertschöpfungsprozesse des Unternehmens sind definiert über

"gelenktes Wechsespiel von Bewertung und Rückkoppelung"

D-1.2.6 Zielorientierung und Flexibilität
• Höchste, am Kunden ausgerichtete Dienstleistungsorientierung
• Optimale medizinische, pflegerische und therapeutische Versorgung der Patienten
• Engagierte und motivierte Mitarbeiter
• Effizientes Management

D-1.2.7 Fehlervermeidung und Umgang mit Fehlern

Am Prozess orientierte Vorgaben dienen der Fehlervermeidung. Fehler werden offen kommuniziert und
führen zur Anpassung von Prozessen.

D-1.2.8 kontinuierlicher Verbesserungsprozess

Damit Verbesserungsprozesse in der Praxis funktionieren, muss die Qualität in der gesamten
Unternehmensgruppe von allen Mitarbeitern gelebt werden. Demzufolge wird jeder Mitarbeiter aktiv in den
Qualitätsmanagementprozess miteinbezogen, um Optimierungs- und Verbesserungspotential zu erkennen
und aufzuzeigen.

D-1.3 Umsetzung / Kommunikation der Qualitätspolitik im Krankenhaus (z.B. Information an
Patienten, Mitarbeiter, niedergelassene Ärzte und die interessierte Fachöffentlichkeit).

Interne Kommunikation findet statt über:
• Das Leitbild • Leitungs- und Teambesprechungen auf allen Ebenen • Projekt- und Arbeitsgruppen •
Veröffentlichungen im INTRANET.

Externe Kommunikation findet statt über:
• Hausprospekt • Patientenbroschüre • Fachabteilungsspezifische Flyer • Internet • Vernetzung mit Praxen
niedergelassener Ärzte • Fachkongresse und Seminare • wissenschaftlichen Veröffentlichungen •
Arbeitsgemeinschaft "Gesundheitsregion Kreis Segeberg" • "Tag der offenen Tür" • Fortbildungsverbund
mit umliegenden Einrichtungen des Gesundheitswesen .

D-2 Qualitätsziele

Wir setzen auf Qualität in allen Bereichen, von der medizinischen Behandlung über die persönliche
Betreuung bis hin zu Serviceangeboten für Patienten, Gäste und Kunden.

Wir richten unser gesamtes Angebot nach Qualität, nicht nach Quantität aus. Wir sind der festen
Überzeugung, dass sich Qualität abhebt und durchsetzt.

Auch Mitarbeiterkompetenz zeichnet sich durch eine hohe Qualitätsorientierung aus, die sich in gelebtem,
qualitätsbewussten Handeln für unsere Patienten, Kunden und Gäste ausdrückt. So tragen unsere
Mitarbeiter zur Qualitätssicherung in der Unternehmensgruppe bei.
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D-2.1 strategische/ operative Ziele

Im Einklang mit den Unternehmenszielen wurden die folgenden klinikspezifischen Qualitätsziele definiert:

• Patientenzufriedenheit
• Mitarbeiterzufriedenheit
• Einweiserzufriedenheit
• Kostenträgerzufriedenheit
• Unternehmerzufriedenheit
• Qualitätssicherung

D-2.2 Messung und Evaluation der Zielerreichung

Die geltenden Therapiekonzepte der SEGEBERGER KLINIKEN GMBH werden regelmäßig auf ihre
Aktualität und Gültigkeit hin überprüft. Außerdem werden die jährlich in den einzelnen Fachbereichen
definierten Abteilungsziele in gleicher Weise wie die übergeordneten Klinikziele strukturiert, kontinuierlich
überwacht und regelmäßig auf ihren Erfüllungsgrad hin bewertet.

D-2.3 Kommunikation der Ziele und der Zielerreichung

Die Qualitätspolitik wurde allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Rahmen mehrerer zentraler
Auftaktveranstaltungen sowie durch interne Fortbildung und schriftliche Information auf allen Ebenen
vermittelt. Für neue Mitarbeiter findet eine zentrale Begrüßungsveranstaltung statt, in der neben dem
Unternehmen und dem medizinischen Konzept der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE auch das
Qualitätsmanagement vorgestellt wird.

D-3 Aufbau des einrichtungsinternen Qualitätsmanagements
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D-4 Instrumente des Qualitätsmanagements

Das Qualitätsmanagementsystem der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE orientiert sich an den
Vorgaben der DIN EN ISO 9001:2000.
Das QM-System dient der Umsetzung der Qualitätsziele auf Unternehmens-, Klinikums- und
Abteilungsebene. Sie sind Basis für die im Qualitätsmanagement-Handbuch dokumentierten
Kernprozesse, die im Rahmen interner bzw. externer Audits regelmäßig überprüft werden.

Externe Audits sind im Rahmen von Zertifizierungsprozessen regelmäßige Überprüfungsinstrumente
(Zertifizierung der Endoskopischen Abteilung 2005/2007, "Stillfreundliches Krankenhaus, 2007",
DDG-Anerkennung, 2007– Diabetes, Multiple Sklerose, 2007usw.) durch unabhängige Institute.

Interne Auditinstrumente sind:
Beschwerdemanagement
Beschwerden sind konstruktiver Beitrag des Patienten/Kunden. Verantwortlich für das
Beschwerdemanagement ist eine Stabsstelle der Geschäftsführung. Wenn das Problem nicht direkt von
dem Mitarbeitern der Station oder dem Bereich gelöst werden kann, wird gemeinsam mit dem betroffenen
Bereich eine Lösung erarbeitet, die mit dem Beschwerdeführer besprochen wird. Zur Erfassung dient ein
Beschwerdeerfassungsformular.

Patientenbefragungen
Den Patienten wird die Möglichkeit gegeben, anonym eine Bewertung über medizinisch-pflegerische
Versorgungsleistungen sowie Unterkunft und Verpflegung vorzunehmen und im Freitext zu kommentieren.

Mitarbeitergespräch
Das Mitarbeitergespräch dient der Optimierung der Patientenversorgung. Denn nur qualifiziertes und
motiviertes Personal wird den Ansprüchen eines kundenorientierten Unternehmens gerecht.

Hygienemanagement
Die Abt. Hygiene ist der Abteilung Q-Management angegliedert und schult und betreut unter einer
Fachleitung 12 hygienebeauftragte Mitarbeiter, die in regelmäßigen Audits relevante Themen evaluieren.

Wartezeitenmanagement
Z.B. Patientenpfade.

Pflegevisite
Die Pflegevisite stellt ein Instrument dar, das die Qualität der durchgeführten Pflegeleistung, ihre
Häufigkeit, sowie Effizienz durch festgelegte Kriterien mit der geforderten Ergebnisqualität vergleicht.

Supervision/Teambesprechungen/Fallbesprechungen
In Team- und Fallbesprechungen werden fachübergreifend Problemfelder diskutiert, bewertet und
Behandlungspfade abgestimmt. Die Ergebnisse werden evaluiert und nach dem Prinzip des PDCA-Zyklus
weiter bearbeitet. Das Ziel ist eine weitergehende Prozessoptimierung.
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D-5 Qualitätsmanagement-Projekte

Hinweis: Aufgrund der Zeichenbegrenzung können hier nur Auszüge dargestellt werden.

In der SEGEBERGER KLINIKEN GMBH wurden in allen Bereichen verschiedene Projekte – übergreifend
und standortspezifisch - im Bereich des Qualitätsmanagements und der Qualitätssicherung durchgeführt:

Endoskopischen Abteilung: Re-Zertifizierung nach DIN EN ISO 9001:2000

Telemedizinische Service- und Gesundheitszentrum (TSGZ): Im Rahmen eines europäischen
Förderprojektes INTERREG IIIB arbeiten 17 Partner aus 7 Ostseeanrainerstaaten an der Umsetzung
eines telemedizinischen Projektes „E- Health for Regions“. Das Ziel dieses Projektes ist die nachhaltige
Verbesserung der medizinischen Versorgung in ländlichen Gebieten.

Neurologisches Zentrum: Strebt für 2007 die Zertifizierung nach den Qualitätsrichtlinien der Deutschen
Gesellschaft für Neurologische Rehabilitation an (DGNR-Gütesiegel). Sie befindet sich derzeit in den
Vorbereitungen und Ausführungen zur Erlangung des Gütesiegels DGNR.

● Forschungsprojekt des Bundesgesundheitsministeriums für Arbeit, Gesundheit, Soziales und
Verbraucherschutz des Landes Schleswig-Holstein

● Projekt Qualitätsgemeinschaft neurologischer Rehabilitation (QGSH)

Sterilgutaufbereitung (ZSVA): Einführung eines QM-Systems in der nach DIN EN ISO 13485:2003.

Fort- und Weiterbildung: Motivierte und qualifizierte MitarbeiterInnen sind das wichtigste „Kapital“ zur
Aufrechterhaltung unseres hohen Leistungsstandards. Deshalb hat die Fort- und Weiterbildung von
MitarbeiterInnen in der SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE einen hohen Stellenwert.
Jährlich wird dazu in den einzelnen Abteilungen der Fortbildungsbedarf ermittelt und Fortbildungspläne
aufgestellt. Allein im Pflegedienst wurden im Jahr 2006 über 6.000 Stunden innerbetriebliche Fortbildung
durchgeführt.
Nachfolgende Beispiele dokumentieren die durchgeführten Maßnahmen:

● Zahlreiche MitarbeiterInnen im ärztlichen Dienst haben an in- und externen Fort- und Weiterbildungen
teilgenommen. Viele Ärztinnen und Ärzte konnten ihre medizinische Ausbildung vervollständigen. Sie
erhielten Anerkennungen als Fachärzte für Kardiologie, Neurologie, Innere Medizin sowie
Anästhesiologie, und Fachkunden (z. B. Rettungsdienst, Strahlenschutz)

● Für den stationärem Pflegedienst, medizinisch-technischem Dienst und den Funktionsbereichen wurden
neben zahlreichen internen Fortbildungen insgesamt 129 externe Veranstaltungen zur Fort- und
Weiterbildung durchgeführt. Zusätzlich befinden sich vier Mitarbeiterinnen in der Fachweiterbildung für
Intensivpflege und Anästhesie bzw. zur Fachkrankenschwester für den Operationsdienst

● Zur Weiterentwicklung der MitarbeiterInnen im Pflege- und Funktionsdienst haben insgesamt 16
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine Mentorenausbildung erfolgreich absolviert

● Die SEGEBERGER KLINIKEN GRUPPE engagiert sich stark in der Berufsausbildung. Es werden u.a.
Ausbildungsplätze in den Bereichen Gesundheits- und Krankenpflege, Kaufmann im
Gesundheitswesen, Koch und Hauswirtschaft angeboten. Darüber hinaus werden Medizinstudenten
diverser Universitäten und eine Vielzahl von Berufs- und Schulpraktikanten betreut
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D-6 Bewertung des Qualitätsmanagements

Re-Zertifizierung der Endoskopischen Abteilung nach DIN EN ISO 9001:2000

QS-Reha der Rentenversicherungsträger

Neurologie:
• derzeit in den Vorbereitungen und Ausführungen zur Erlangung des Gütesiegels

Deutschen Gesellschaft für Rehabilitation (DGNR).
• im Rahmen des Projektes Qualitätsgemeinschaft neurologischer Rehabilitation

(QGSH)

Interne Selbstbewertungen werden von geschulten Mitarbeitern der Abteilung Qualitätsmanagement
durchgeführt. Es findet eine systematische Untersuchung statt, um festzustellen, ob die
qualitätsbezogenen Tätigkeiten, Prozesse und die damit zusammenhängenden Ergebnisse den
schriftlichen Dokumentationen entsprechen. Darüber hinaus werden Empfehlungen, Hinweise oder
Abweichungen aus vorangegangenen Audits auf Umsetzung überprüft. Außerdem wird überprüft, ob die
schriftlich dokumentierten Planungen verwirklicht wurden und ob sie geeignet sind, die definierte
Qualitätspolitik und die Qualitätsziele zu erreichen.
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